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Die monarchiſchen Parteien im heutigen

Frankreich.
Wir haben in der 2. Ausgabe der Freitagsnummer

(Nr. 178) unſerer Zeitung als auf ein neues Symptom
der politiſchen Unfähigkeit der Legitimiſten und Royaliſten
in Frankreich auf die wunderlichen Experimente der ſoge-
nannten „Blancs d'Espagne“, der Anhänger der Bourbons
d'Anjou, hingewieſen, welche in einer kürzlich abgehaltenenVerſammlung dem Grafen von Paris ofen den Krieg er

klärten, indem ſie unter Nichtachtung der Beſtimmungen
des Utrechter Friedens, welcher dem ſpaniſchen Erbfolge-
kriege ein Ende machte die ſpaniſchen Bourbons
als die rechtmäßigen Erben und Nachfolger des
Grafen von Chambord proklamirten. Nichtachtung
der beſtehenden Verträge ſcheint nun einmal in
Frankreich der einzige gemeinſame Glaubensartikel
aller politiſchen Parteien Frankreichs zu ſein.
Warum ſollten ſich nicht auch die Royaliſten über diefeindliche
Verzichtleiſtung der ſpaniſchen Bourbonen auf den Thron
We hinwegſetzen, durch welche damals der Enkel

udwigs XIV., Philipp von Anjou, als Philipp V. ſeine
Anerkennung als König von Spanien gewann. Darum
werden gerade die wärmſten Anhänger und Verfechter des
echten Königthums von Gottes Gnaden für die Be-
ſtrebungen dieſer franzöſiſchen Royaliſten unbeſchadet
der perſönlichen Hochachtung vor einzelnen ihrer Führer
im Ganzen und Großen ſich nicht erwärmen können. Jhr
Sieg würde nur die Wiederherſtellung jenes widerwärtigen
Zerrbildes der Monarchie bedeuten, welche, da ſie
nur ihrer Rechte, nicht ihrer davon unzertrennlichen
Pflichten ſich bewußt war, ſich zum Widerſtande gegen
die Revolution unfähig erwies.

Wenn die Republik in Frankreich trotz ihrer von
allen Seiten bedrohten Lage die herrſchende Staatsform
in Frankreich bleibt, ſo a ſie dies nicht zum geringſten
Theile der politiſchen Unfähigkeit der monarchiſchen Partei
zu verdanken. Eine Partei, welche niemals die Kraft ge
zeigt hat, in ſich ſelbſt zu einer gewiſſen ſtraffen Einheit

urchzudringen, iſt ein wenig gefährlicher Gegner und dem
franzöſiſchen Volke kann man es doch unmöglich zumuthen,
Vertrauen in eine Leitung zu gewinnen, welche ihre That-
kraft erſchöpft, um ſich ſelbſt zu vernichten und ſich da
durch zugleich dem in Frankreich beſonders gefährlichen
Fluge der Lächerlichkeit Preis zu geben.

m Jahre 1850 ſchrieb ein deutſcher Hiſtoriker“) über
den franzöſiſchen Legitimismus:

„Der Legitimismus iſt Nichts mehr, als ein geſchäftiges
Spiel mit weſenloſen Vorſtellungen. Man kommt zu
ſammen, man beräth dieſes und jenes, um immer wieder
zu dem Schluß zu kommen, daß es am beſten ſei Nichts

Vergl. Th. v. Schy 109I pag. 228 ff. h. v. Bernhardi Verm. Schriften Berlin 1879

zu thun, wobei aber doch mitunter viel geſtritten
wird über die Form, um die Art und Weiſe, wie
Nichts geſchehen ſoll. Für die Jugend iſt der
Legitimismus kaum noch etwas Anderes, als ein Vorwand
für den ſchnödeſten Müßiggang, ein Vorwand, ſich von
jeder ernſthaften Thätigkeit fern zu halten und ſich gänz
dem Jockey Club und galanten Abenteuern in ſittlicher
Nichtigkeit hinzugeben.“

Dieſe Sätze gelten heut zu Tage noch ebenſo, ja noch
uneingeſchränkter, als zu der Zeit, wo ſie geſchrieben wur-
den. Das beſtätigt jedes Zeitungsblatt der monarchiſchen
Partei Frankreichs, gleichviel ob daſſelbe im Sinne des
auf die „wahren“ Grundſätze verpflichteten Prinzen Victor
Napoleons, der Orleans oder der neuen Partei der Jaco-
biten von Angers redigirt wird. Jn die letzteren beiden
Fractionen zerfällt nämlich, was vom Legitimismus übrig
geblieben und (nach dem Tode des jungen Louis Napoleon)
zu demſelben übergegangen iſt, von gewiſſen Unter Frac
tionen natürlich abgeſehen. Die die Mehrheit bildenden
nüchternen und vernünftigeren, aber eben darum überaus
„vorſichtigen“ Royaliſten halten zu den Orleans, erkennen
den Grafen von Paris als „Oberhaupt der Familie“ an,
ſind aber darüber zweifelhaft, ob derſelbe als Erbe ſeines
Großvaters „Ludwig Philipp II. König der Franzoſen“,
oder als Erbe Chambord's Philipp VII. „König von
Frankreich“ ſein und heißen ſoll. Neben dieſen beiden
orleaniſtiſchen Richtungen giebt es eine dritte, welche den
Herzog von Aumale zum nächſten Präſidenten der Re
publik machen und durch ſeine Vermittelungen das König-
thum wieder herſtellen will.

Die zweite legitimiſtiſche Hauptfraction beſteht aus
ſtreng katholiſchen und ſtreng königlichen Männern, welche den
Orleans ihre liberalen Sünden nicht vergeben können und das
Erbrecht derſelben für zweifelhaft, bez. für verwirkterkkären.
Das ſind die ſog. Jacobiten. Der Held dieſer Gruppe, an
deren Spitze der ehemalige Secretar Chambord's, Graf
d'Andigné, der Abbé de Kervanent und der Biſchof Freppel
von Angers ſtehen, iſt der 14jährige Prinz Jayme (Jacob),
ein Sohn des ſpaniſchen Prätendenten Don Carlos II.,
der den doppelten Vorzug hat, als Urenkel des erſten
Don Carlos von der männlichen Linie der ſpaniſchen
Bourbonen abzuſtammen und durch ſeine Mutter Marga-
rethe von Parma ein leiblicher Großneffe Chambord's zu
ſein, deſſen Schweſter den berüchtigten Hergeg Karl III.
von Parma heirathete. Daß dieſer in London erzogene
Knabe zugleich Anſprüche auf Spanien zu haben behauptet,und daß ſeine Vorfahren vor 170 Jahren in aller Form

für alle Zeiten auf ihr franzöſiſches Erbrecht verzichtet
haben, ficht die Phantaſten von Angers nicht an. nen
genügt es, unter einem halbwegs plauſibel klingenden Vor-
wande auf eigene Hand politiſiren und den verhaßten Ab
kömmlingen Egalité's und des Bürgerkönigs den Gehor-
ſam verſagen zu können. Sie rechnen darauf, einen Theil
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des alten Adels und des Clerus auf ihre Seite ziehen zu
können, indem ſie geltend machen, daß die Orleans, wenn
ſie zur Macht gelangen ſollten, doch nur ihre liberalen
er berückſichtigen und die echten Royaliſten bei Seite

aſſen würden; im Uebrigen laſſen ſie ſich daran genügen,
eine Rolle in den Zeitungen zu ſpielen und ihre Tage mit
derſelben Scheinthätigkeit auszufüllen, die den Lebensberuf
der übrigen monarchiſchen Fractionen bildet.

Die dritte Gruppe der Monarchiſten ſetzt ſich end
lich aus conſervativen, dem rothen Prinzen feindlichen
Bonapartiſten und aus ſolchen Legitimiſten zaſammen, die
von den Orleans Nichts wiſſen wollen, indeſſen klug genug
ſind, die Candidatur des vaterlandsloſen, in der denkbar
übelſten Geſellſchaft lebenden ſpaniſchen Carliſten-Spröß-
lings Jayme als ausſichtslos bei Seite zu ſchieben. Sie
denken daran, den mit ſeinem Vater verfeindeten, auf
„Thron und Altar“ ſchwörenden Victor Napoleon zugleich
als Erben Chambord's und Napoleon's III. zu procla-
miren und dadurch die zwiſchen den Kaiſerlichen und den
Königlichen gähnende Kluft zu überbrücken. Daß die
Herren günſtigſten Falls zwiſchen zwei Stühlen nieder
ſitzen werden, verſteht ſich von ſelbſt, und iſt ihnen von
ſämmtlichen Parteien von jeher vorgehalten worden.

Dieſe Zerfahrenheit und lächerliche Prinzipienreiterei
der Monarchiſten erklärt es zur Genüge, warum die Re-
publikaner auf dieſe ihre ohnmächtigen Gegner mit unver-
hohlener ſpöttiſcher Mißachtung herabſehen. Nach einem
Artikel im „Hamb. Corr.“, dem wir in vorſtehender Ueber
ſicht der royaliſtiſchen Parteiverhältniſſe folgen, umfaſſen
die an und für ſich nichtigen und wenig zahlreichen Frak-
tionen der Jacobiten und Victoriſten die eigentlich fana-
tiſchen Elemente der monarchiſchen Partei und
können unſchwer dazu benutzt werden, die Pläne der
ohnehin matten und thatenſcheuen Orleans zu durchkreuzen.
„Wie Napoleon III. in der Lage war, die Legitimiſten
und Orleaniſten gegen ſeine republikaniſchen Gegner aus-
ſpielen zu können, ſo bieten die beiden ultra- monarchiſchen
Eliquen von heute das geeignete Material zur Spaltung
und Niederhaltung der um den Grafen von Paris ge-
ſchaarten Elemente. Zum Ueberfluß iſt auch noch der
rothe Prinz da, der beſſere Rechte aufzuweiſen hat, als
ſein Herr Sohn, und zu dem die „demokratiſchen“ Bona-
partiſten halten

Mit einer Partei, welche ihre politiſche Unfähigkeit
bei jeder ernſten Kriſis ſo eklatant bewieſen e welche
ſeit Menſchenaltern aus „Prinzipientreue“ jeder ernſten
patriotiſchen Arbeit ſich entzogen hat und auch jetzt noch
kein Beſtreben zeigt aus dieſer Gewohnheit des ſchlaffen
geſchäftigen Müßiggangs ſich aufzuraffen, kann kein ernſterPoluken am wenigſten unſer Reichskanzler rechnen. Nur

eine machtvolle Perſönlichkeit könnte hierin Wandel ſchaffen.
Das iſt aber der Graf von Paris nicht, und noch weniger
ſind es die anderen Prätendenten. Wenn die Republik
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2] Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

Fortſetzung.

Ich bin jetzt mehr als zwanzig Jahre hier. Seitdemhabe ich meine Zeitrechnung er In die Jahres
re kann ich noch unterſcheiden. Jch muß jetzt hoch in

en Siebzigern ſein, ich bin ſchwach und hinfällig geworden,
und wenn ich eines Tages nicht mehr im Stande bin,
meine ſchwarzen Freunde aufzuſuchen und Mehl von ihnen

ſo kann ich mich hinlegen und Hungers ſterben.
ährend dieſer ganzen Zeit habe ich mit keinem Ange

hörigen meiner Raſſe geſprochen als heute mit Dir. Als
ich hierher kam, war eine Bibel mein ganzer Schatz. J
verlor ſie in einer Sturmnacht. Seit damals hatte i
nichts als meine Erinnerungen und meine Hoffnungen! Du
aber was würdeſt Du haben? Das Geſpenſt eines
unſchuldig gemordeten Kindes.

Es iſt wahr! rief ſie. Was ſoll ich thun
Bring das Kind zurück, was auch immer daraus

entſt möge.
Das kleine Mädchen denn ein ſolKind blickte verſtändnißvoll zu ſeiner &lithrer Speg

lachte vor Vergnügen und klatſchte glückſelig in die Hände
x An habe Sandig ſgte die n Jch will ſie

en; Gott verzeihe mir! i irer dine e in hein za
ie ſtand raſch auf, als ob es gelte, keinenzu verlieren. Der alte Wiedertäufer fadte etwas Jigrep

eines der Felle und leitete ſie ſammt dem Kinde wieder
über den gefahrdrohenden Pfad zurück.

Du biſt vom Wege abgeirrt, ſagte er langſam. Laß
mich Dein Führer ſein.

Er geleitete ſie auf Pfaden, die ihm allein bekannt

waren, durch die Wildniß. Wenn ſie in die Nähe menſch-
licher Wohnungen kamen, ſo ruhten ſie am Tage und
ſetzten ihre Reiſe bei Nacht fort. Nachdem ſie in vier
Tagen etwa vierzig Meilen zurückgelegt hatten, lag das
Ziel ihrer Wanderung vor ihnen.

Der alte Mann nahm das Kind in ſeine Arme und
ſegnete es. Dann betete er mit der Frau, ergriff ſeinen
Stock und verſchwand im Walde.

Als die Frau mit dem kleinen Mädchen wieder allein
war, begann ſie zu zittern. Vor ihr dehnten ſich die weiten
Tabakfelder der Pflanzung, auf denen Männer und Frauen
von allen Farben emſig arbeiteten, überwacht von Aufſehern,
welche ſchwere Peitſchen führten. Jenſeits der Felder,
faſt am a erkannte ſie das Haus. Es war
Nachmittag. Sie zog ſich hinter den Saum des Waldes
i und ſetzte ſich nieder. Sie entſchloß ſich, ihre Rück-
ehr aufzuſchieben, bis die Arbeiter das Feld verlaſſen u

Es war kurz nach ſieben Uhr des Abends und bereits
dunkel, als ſie das Haus betrat. Sie ermahnte die Kleine,
ſich ruhig zu verhalten. Es war Niemand in der Vor-
halle, der dahinter gelegene Familienſaal jedoch war hellerleuchtet. Die Frau öfnete leiſe die Thür und ſetzte das

Kind nieder.
Lauf zu Deiner Mutter, Kind, flüſterte ſie.
Ein Trappeln der kleinen Füße ein wilder Auf-

ſchrei und die Mutter riß das geraubte Kind an ihre
Bruſt. Die Frau, welche ſich gegen eine Säule der Vorhalle gelehnt hatte, ſtieß einen deſen Seufzer aus und ſank

u Boden. Hier fanden ſie die Leute, welche der Schrei
er Mutter herbeigerufen hatte und brachten ſie in das

Zimmer.
Es iſt die Alice Purview, ſagte der Herr.
Ueberlaß ſie mir, bat ſeine Gattin. Wenn ſie das

Kind entführte, p hat ſie es doch auf eigene Gefahr wie
dergebracht. Laß mich mit ihr ſprechen.

Die Herrin ſprach gütig mit ihr. Das Vergehen,

wegen deſſen ſie hatte gepeitſcht werden ſollen wurde ver-
ziehen, ihre zerriſſenen blutigen Füße wurden gewaſchen
und verbunden, liebevolle Pflege richtete ſie an Körper und
Geiſt wieder auf. Als ſie wieder vollkommen hergeſtellt
war, übergab man das kleine Mädchen ihrer perſönlichen
Obhut. Sie iſt, wie wir im Verlauf unſerer Erzählung
ſehen werden, ihr die treuſte und liebevollſte Pflegerin
geworden.

Das kleine Mädchen war ich; jene Reiſe nach dem
großen Moore bildet meine wer Erinnerung, und wenn
ich von dem heiligen Petrus leſe, gebe ich ihm das Geſicht
des alten Wiedertäufers.

Jch wurde im Jahre 1700 auf der großen Tabak-
pflanzung meines Vaters in Virginien geboren. Dieſelbez ch über ſechs Meilen weit in der Niederung eines

leinen Fluſſes, a genannt, dahin, der ſich in
den James Fluß ergießt. Mein Vater, Robert Carellis
Esqu, war ein virginiſcher Edelmann von ächtem Schrot
und Korn; er rühmte ſich, der Enkel eines gewiſſen John
Carellis zu ſein, der zu den erſten jener engliſchen Edel-
leute gehörte, die, als jüngere Söhne geboren, ſich eine

Lordſchaft in Sr. Majeſtät virginiſchen Kolonien ſuchten,
vorausgeſetzt, daß ſie es nicht vorzogen, eher zu verhungern,
als Axt und Spaten in ihre ariſtokratiſchen Hände zu
nehmen. Meinem Urgroßvater war es gelungen, ſeine zuAnfang ſehr beſcheidene Pflanzung vur alle Klippen zu

ſteuern, die einer jungen Kolonie drohen, und ſich zumerrn einer wahrhaft fürſtlichen und zum unum

Gebieter einiger Hundert Sklaven aufzuſchwingen.
ein Sohn und ſein Enkel, mein Vater, hatten es ver

ſtanden, dieſes Beſitzthum ſtetig zu vergrößern und zu immer
höherer Ertragsfähigkeit zu bringen.

Wir Sklaven von allen Hautfarben und aus
aller Herren Ländern. Neben den ſchwarzen Kindern
Afrika's arbeiteten eine große Anzahl von Europäern, die,
wegen ſchwerer Verbrechen zum Tode verurtheilt und zu
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die herrſchende Staatsform in r Takeſ bleibt, ſo hat
eſtadieſelbe nicht am wenigſten ihren Fortbeſtand den grund-

ſätzlichen Feinden der Republik zu verdanken.

—DDJ mmPolitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der „Voſſiſchen Zeitung wird in einer
Korreſpondenz aus Kiel der Verſuch unternommen, Zweifel
über die Lage des Nord-Oſtſeekanal-Projekts zu
erregen. Insbeſondere wird darin behauptet daß die
Dinge noch nicht ſo weit gediehen ſeien, daß eine Vorlage
für die geſetzgebenden Körperſchaften bereits ausgearbeitet
und daß von der Majorität in der Sache eine Entſcheidung
etroffen ſei. Offenbar liege eine Verwechſelung mit der
Landbefeſtigung von Kiel vor.

Dieſe Nachricht trifft nicht zu, inſofern ſie die
Annahme in ſich ſchließt daß über die Vorlegung einer
Kreditforderung für den Bau des NordOſtſee-Kanals noch
keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt und insbeſondere die
Zuſtimmung des Kaiſers nicht geſichert ſei. Beides iſt
der Fall; das Unternehmen findet insbeſondere
die volle Zuſtimmung des Kaiſers, welchem in
Bezug auf die Bedeutung des Kanals in mili-tairiſger und maritimer Hinſicht ſogar die
Jnitiative zuzutheilen iſt. Die techniſchen Un-
terlagen für die Kreditvorlage ſind vorhanden;
ein letztes welches in dem privaten Cha-
rakter eines Theiles der Vorarbeiten lag iſt inzwiſchengleichfalls beſeitigt. Es darf daher als vent
angenommen werden daß den geſetzgebenden Kör-
perſchaften des Reichs bei ihrem Wiederzuſam-
mentritt eine entſprechende Vorlage gemacht
werden ſoll.

Der innere Grund weshalb Zweifel über die Lageder Sache erregt werden ſollen erhellt aus dem a

folgenden Satze der Korreſpondenz, daß die Kanalfrage
wohl berufen ſein werde, in der Provinz Schleswig-
Holſtein eine große Rolle zu ſpielen. Daß dies
nicht zum Vortheil der geſchehen wird,
liegt auf der d Daher der Verſuch die Nachricht
über die Lage des Planes anzuzweifeln.

Der römiſche Korreſpondent des „Hamb. Korr“ hat
angeblich eine Unterredung mit Herrn v. Schblözer über
die Neubeſetzung des Poſener erzbiſchöflichen
Stuhles gehabt. Aus dem Berichte, welchen er über
dieſe Unterredung ſeinem Blatte ſendet, werde, falls der-
ſelbe authentiſch iſt, hervorgehen, daß Herr v. Schlözer an
einem befriedigenden Ausgange ſeiner Miſſion ſo ziemlich
verzweifelt:

Eine baldige Freier der beregten Frage, ſo erklärte der
preußiſche Geſandte beim Vatikan, ſei nicht zu hoffen, weil der
Curie garnichts daranliege, dieſelbe und den Kirchen-
zwiſt überhaupt zu beſeitigen, leiſte der letztere doch den
r Vorſchub, welche gegen das deutſche Reich und deſſen

egierung in der päpſtlichen Reſidenz fortwährend geſponnen
würden. Die Jntereſſen der Religion und die der 9 Millionen
deutſcher Katholiken lägen den die Curie dirigirenden Prälaten
wenig oder gar nicht am Herzen, alles handle ſich bei ihnen um
hierarchiſche, um politiſche Jntereſſen.

Der Korreſpondent ſchließt ſeinen Bericht mit der
Bemerkung, daß die Curie vermuthlich die vollſtändige
r der Maigeſetze verlange, ehe ſie in die ge
wünſchte Wiederbeſetzung des Poſener Erzbisthums willige.

u dieſen Mittheilungen des „Hamb. Korr.“ bemerkt
die „Germania“:

„Was zunächſt den letzten Satz betrifft, ſo iſt es aller Welt
mit Ausnahme dieſes Berichterſtatters hinlänglich bekannt, daß
die Curie nicht die vollſtändige Beſeitigung, ſondern eine ge
nügende Reviſion der Maigeſetze vorläufig in den dringendſten
Punkten, betreffs der Erziehungs- und Jurisdictionsfrage zur
Bedingung macht. Eine ſachliche Kritik verdienen die unſinnigen
Vorwürfe gegen den Vatikan, welche hier Herrn v. Schlözer in
den Mund WWegt werden, durchaus nicht. Das einzige bedeut
ſame bei dieſer Auslaſſung iſt die formelle Seite der Angelegen
heit. Man denke ſich einmal, ſo unmöglich es auch bei der
guten Erziehung der kirchlichen Diplomaten ſein mnag, den Fall
umgekehrt: Ein Jnterwiew eines activen Nuntius, der ſich in
obigem Tone über die Regierung, bei welcher er accreditirt iſt,
ausgelaſſen habe. Uns ſcheint, daß der heilige Stuhl keinen
Grund hat, andere Conſequenzen aus einem ſolchen Vorfall zu
ziehen, wie es eine weltliche Regierung gegenüber einem der-
artigen vorgehenden Diplomaten thun würde. Obſchon wir die
Geduld und Langmuth des heiligen Stuhles kennen, ſo glauben
wir doch, Herr v. Schlözer wird entweder den Verdacht, dieſe
Aeußerungen gethan zu haben, beſeitigen, oder auf eine Fort
ſebung ſewer Thätigkeit in Rom verzichten müſſen.“luch uns erſcheint es nicht recht glaublich, daß ein

preußiſcher Geſandter ſich in dieſem Tone über die Diplo-
maten des Souverains, bei dem er beglaubigt iſt, ausge

annoZwangsarbeit begnadigt, an den Meiſtbietenden für längere
oder kürzere Zeit verkauft worden waren. Die meiſten von
ihnen waren fleißige und tüchtige Arbeiter, die nach Ver-
büßung ihrer Strafe oft ſelbſt ein Gütchen erwarben und
ſich zu angeſehenen Leuten emporſchwangen.

Wir wohnten in einem großen, ganz aus Holz gebau-
ten Hauſe, welches an ſeiner Vorderſeite mit einer Säulen-
halle geſchmückt war. Der große, maſſive Schornſtein lag
außerhalb des Gebäudes; das geräumige Familienzimmer,
welches ſich nach der Veranda hin öffnete, war ungefähr
vierzig Fuß lang und wurde durch fünf Fenſter erhellt, die
im Sommer nur durch grüne Jalouſien geſchloſſen waren;
der aus koſtbarem Wallnußholze erbaute Kamin war von
einem Londoner Künſtler mit reichem Schnitzwerk, das
unter allerlei Blumen und Früchten das Wappen der Ca-
rellis zeigte, verſehen worden. An den Wänden hingen die
Bilder unſerer Vorfahren, ernſter, langbärtiger Herren in
Hofkleidern und Ritterrüſtungen.

Hinter dem Wohnhauſe lag ein großer, wohlgepflegter
Garten, der erſteres von den Wirthſchaftsgebäuden und den
Wohnungen der Sklaven ſchied. Vor dem Hauſe begannen
die Tabakfelder, jenſeits derſelben war Wald nichts als
Wald, in dem man ſich in Zeit von fünf Minuten verirren
konnte, wenn man mit der Art, darin zu reiſen, den Zei-
chen an den Bäumen u. ſ. f. nicht vertraut war.

Als Tauſch und Zahlmittel galt allgemein der Tabak;
baares Geld war ſelten. Selbſt der Geiſtliche unſeres
Kirchſpiels, das ſo groß war wie eine Grafſchaft in Eng
land ſeinen Gehalt in Tabak; er erhielt ungefähr
10,000 Pfund jährlich; außerdem 200 Pfund für eine
Taufe, für eine Trauung und 400 für ein Leichenbe-
gängniß.

ſprochen haben ſoll, wie ſie von dem Berichterſtatter des
„Hamb. Korr.“ Herrn v. Schlözer in den Mund gelegt
werden:

„Die Monſigniori der Curie befolgten die Taktik, nur dannauthentiſche Nachrichten zu geben, wenn es im Jntereſſe des
Vatikans für nützlich befunden werde; ſie ließen aber auch
falſche Nachrichten verbreiten, wenn damit ihren Zwecken
gedient würde.

Eine ſolche Sprache führt man allenfalls, wenn der
Bruch zwiſchen zwei Mächten ſchon ganz unheilbar iſt,
ſicherlich aber nicht in einem Augenblicke, wie dem jetzigen,
da die vorhandene Spannung zum Wenigſten nicht
empfindlicher iſt, als ſie ſchon ſeit Jahr und Tag geweſen.
ſehr der preußiſche Geſandte in Wahrheit ſich wie vor
tehend geäußert, ſo könnte es nur in höherem Auftrage

geſchehen ſein, in der beſtimmten Abſicht, eine
Löſung des bisherigen Verhältniſſes herbeizu-
führen. Aber wenn eine derartige Abſicht beſtände, ſo
würde Fürſt Bismarck ſie vermuthlich an einer andern
Stelle und in anderer Form kundgeben, als es hier an-
ſcheinend geſchehen iſt. Wir glauben daher beſtimmt, daß
ein Dementi der betreffenden Unterredung nicht lange auf
ſich warten laſſen wird.

Anläßlich der Ernennung des Profeſſors Dr. Schwe-
s zum außerordentl. Mitgliede des kaiſerlichen Ge
ſundheitsamts ſei erläuternd bemerkt, daß dieſes Reichs
amt neben fünf ſtändigen Mitgliedern 28 außerordent-liche hat. Dieſe letzteren ſetzen ſch zuſammen aus ſolchen

Männern der Wiſſenſchaft, deren Studien auf die Fort-
ſchritte der Hygiene von Bedeutung waren, oder aus Per-
ſönlichkeiten, welche durch ihre Stellung zur Be
ſchäftigung mit hygieniſchen Fragen Veranlaſſung haben.
Zu den erſteren gehören unter anderen die Profeſſoren
von Frerichs, A. W. Hofmann, Lewin in Berlin, von
Pettenkofer in München u. A. zu den letzteren die Bürger-
meiſter von Frankfurt und München, die Herren Miquel
und Dr. von Erhardt, ſowie eine Reihe höherer Medizi-
nalb eamten aus den Bundesſtaaten. Dieſe außerordent-
lichen Mitglieder, welche eine Art berathende Jnſtanz
bilden, treten übrigens nur ſehr ſelten zu Plenarſitzungen
zuſammen und beziehen für ihre Thätigkeit lediglich Diäten.

Herr Prof. Schweninger ſoll übrigens, wie der „Köln.Z.“ von hier berichtet wird, demnächſt eine außerordent-

liche Profeſſur an der hieſigen Univerſität erhalten. Gegen
die letztere Berufung ſcheint, wie dem „Hamb. Corr.“ aus
berliner akademiſchen Kreiſen mitgetheilt wird in den
letzteren lebhaft agitirt zu werden, da man dem „Reichsdoctor“
für das Fach der Dermatologie (Hautfrankheiten), das er
zu lehren haben würde, die Eigenſchaft als Fachmann
abſpricht.

Die ſogenannten Weihnachts Gratifikationen der
Beamten an den Staatsbahnen ſollen nach einer Mit-
theilung des „Weſtfäliſchen Merkur“ durch Verfügung des Mi-
niſters Maybach für die Zukunft abgeſchafft werden. Der
Miniſter würde, wenn die Angabe ſich beſtätigt, mit ſeiner Ver
fügung einem Wunſche des Abgeordnetenhauſes entſprechen, der
ihm bei der letzten Etatsberathung zu erkennen gegeben worden.
Als ein Hauptbedenken gegen die Gratifikationen wurde bei jener
Gelegenheit geltend gemacht, daß doch nur ein Theil der für
würdig befundenen Beamten berückſichtigt werden könne, und die
leerausgehenden ſich zurückgeſetzt fühlen. Die unmittelbaren Vor
geſetzten, auf deren Urtheil die höhere Behörde und die Central
verwaltung doch Jothgedwnage rartaretfen müßten, ſeien dochnur Menſchen und als ſolche Jrt hümern unterworfen. Ferner
wurde u. A. nachgewieſen, daß durchſchnittlich die hohen Beamten
beſſer wegkämeu, was auch nicht den Grundſätzen der W 7
keit entſpreche. Es hätten einige derſelben regelmäßig ſolche
Remunerationen bekommen, die einer Gehaltserhöhung Wer
kämen. Selbſtverſtändlich hat das Abgeordnetenhaus nicht gewollt,
daß der Geſammtbetrag der Gratifikationen den Beamten über-
haupt entzogen werden ſollte, es wünſcht nur, daß derſelbe gleich
mäßig und dauernd auf Alle ohne Unterſchied vertheilt werde.
Es entſpricht daher eine ſolche Verfügung ganz der ſtreng ſach-
lichen und unparteiiſchen Behandlung ſeines Reſſorts, die wir an
unſerm hochverdienten Eiſenbahnminiſter gewohnt ſind.

Der Großherzoglich Heſſiſche Miniſterialpräſident Finger
iſt, wie unterm 2. d. M. aus Darmſtadt gemeldet wird,
zum Staats miniſter und der Miniſterialrath Weber,
an Stelle des in Ruheſtand verſetzten Präſidenten des
Finanzminiſters Schleiermacher, zum Präſidenten des
Finanz miniſteriums ernannt worden.

Ausland.
Frankreich. Am Sonnabend iſt ein Gelbbuch be-

treffend die Tonking- Angelegenheit in den Kammern ver
theilt worden. Aus den darin aufgenommenen Schrift
ſtücken geht hervor, daß Frankreich Anfangs für den
Zwiſchenfall von Langſon, welchen es als eine
Verletzung der Konvention von Tient-Sin anſah, eine
Entſchädigung von 250 Millionen Francs ver-
langte, aber in Folge der Veröffentlichung des chineſiſchen
Dekrets, welches die Zurückziehung der chineſiſchen Truppen
aus Tonkin anordnete, von China lediglich forderte, daß
es eine Entſchädigung im Prinzipe anerkenne,
nnd zwar auf der Grundlage einer Schadloshaltung für
die getödteten und verwundeten Soldaten, ſowie eines zu
ſätzlichen Betrages für die Koſten, welche dieſer Zwiſchen
fall Frankreich verurſachen wird. China erhob Einwen-
dungen gegen eine Entſchädigung und erklärte ſich nach
vielfachen Ausflüchten, endlich unterm 19. Juli bereit, den
Vizekönig von Nanking mit der Unterhandlung
über einen endgültigen Vertrag mit dem Geſandten Pate-
notre zu beauftragen. Gleichzeitig theilte die chine-
ſiſche Regierung mit, daß ſie die Frage einer Ent
ſchädigung den Mächten unterbreitet habe. Depeſchen
Patenotre's aus den Tagen vom 27. bis 29. Juli be
zeichnen es als unmöglich, ſich mit den chineſiſchen, in
Shanghai eingetroffenen Delegirten zu verſtändigen die
ſelben erklärten, China könne ſich zu einer Entſchädigung
nicht verſtehen, und verlangten die Verlängerung der in
dem Ultimatum geſtellten Friſt über den 1. Auguſt hinaus.

Eine Depeſche des Miniſterpräſidenten und Miniſters
des Aeußeren, Ferry, vom 30. Juli ermächtigte Patenotre,
die Friſt um einen oder zwei Tage zu verlängern, wenn
er dies für einen befriedigenden Ausgang der Beſprechungenerforderlich halte. Eine Depeſche Patehotre's aus Shan-

ghai vom 30. Juli ſagt, daß die chineſiſchen Delegirten
eine Entſchädigung von 3/, Millionen als Unterſtützung
der Opfer des Kampfes bei Langſon angeboten, daß er
dieſelbe aber abgelehnt habe. Jn dem Gelbbuch wird
ferner eine Depeſche des Marineminiſters vom 13. Juli

(Fortſetzung folgt.

Kelung zu ſenden. Frankreich beabſichtige, dieſe beiden
n für den San einer Ablehnung des Ultimatums als

fänder in Händen zu behalten und werde dem
Admiral empfehlen, nur dann Gewalt in Anwendung zu
bringen, wenn er angegriffen würde. Das Journal
„Paris“ beſpricht das Gelbbuch und ſucht darzulegen;
daß es unmöglich ſei, mit China zu unterhandeln, man
müſſe energiſch vorgehen. Nach in Paris eingegangenen
Nachrichten aus Hue vom Sonnabend iſt der Kaiſer
von Annam geſtorben.

Der Präſident der Republik, Grévy, wird am Mon-
tag nach Paris zurückkehren und während der Dauer des
Kongreſſes daſelbſt bleiben. Die Bureaus der drei
Gruppen der Linken des Senates beſchloſſen in
einer am Sonnabend Vormittag ſtattgehabten J faſt
einſtimmig, im Kongreß zu verlangen, daß die Wahl derKommiſſion des an zur Vorberatmg der Revi
ſionsvorlage mittelſt Liſtenſkrutiniums erfolgen müſſe und
daß vor jeder Berathung die Vorfrage geſtellt werden
ſolle. Jn der Deputirtenkammer und im Senate theilten
die Präſidenten mit, daß der Kongreß nach Verſailles
einberufen worden ſei. Auf Antrag des Konſeilpräſi-
denten Ferry beſchloß die Deputirtenkammer die für Ton-
king geforderten Kredite in der nach Schluß des Kongreſſes
ſtattfindenden Sitzung zu berathen. Wie es heißt, würde
der Konſeilpräſident alsdann die Gelegenheit ergreifen, um
Erklärungen bezüglich der chineſiſchen Angelegenheit abzu
eben. Der „Temps“ meint, bei der Berathung der
redite für Tonking werde Ferry die Jnſtruktionen mit-

theilen, welche er ſoeben den Vertretern Frankreichs in
China über die von ihnen vom 1. Auguſt ab einzunehmende
Haltung übermittelt habe.

Ein Telegramm der Londoner „Times“ aus Foutchou
vom 2. Auguſt erwähnt eines dort umlaufenden Gerüchtes
von einer ſchiedsrichterlichen Mediation der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika zwiſchen Frankreich
und China.

Gutem Vernehmen nach ſoll nunmehr General Hau-
rion, Commandant der Jnfanterie-Diviſion in Nancy, zur
Führung der Deputation der Offiziere, welche zu den
deutſchen Manövern entſandt werden, beſtimmt worden ſein.

Britiſches Reich. Die Konferenzdelegirten traten am
Sonnabend Mittag unter Vorſitz Lord Granville's zu einer
Sitzung zuſammen. Nach der Konferenzſitzung fand ein
Kabinetsrath ſtatt.

Wie der Pariſer „Agence Havas“ aus Kairo gemeldet
wird, hätten ſich in Folge der Weigerung des Gouver-
neurs von Berbera, die Oberhoheit Englands anzuerkennen,
die engliſchen Einwohner von Berbera nach Aden zurück-
gezogen.

Die Feniers Daly und Egan, welche vor einigen
Monaten in Warwick, wegen des Beſitzes von Spreng-
ſtoffen verhaftet wurden, ſind am Freitag Erſterer zu
Zwangsarbeit auf Lebenszeit, Letzterer zu Zwangsarbeit
auf die Dauer von 20 Jahren verurtheilt worden.

Jm Unterhauſe theilte der Premier Gladſtone mit, daß die
Konferenz den Zweck, zu dem ſie berufen war, nämlich ein
Arrangement bezüglich der finanziellen Angelegenheiten Egyptens
z treffen, verfehlt habe. Die engliſche Regierung habe die Be
chaffung der erforderlichen Mittel für die nothwendigen Aus
aben der egyptiſchen Verwaltung bezweckt, habe aber nicht einemKlane zuſtimmen können, deſſen Ausführung mit einer guten

Verwaltung Egyptens unvereinbar ſei. England habe auch den
Jnhabern von egyptiſchen Obligationen eine möglichſt gute Poſion ſichern wollen und der Konferenz verſchiedene Pläne in
dieſer Hinſicht vorgelegt. Die Anſichten der Vertreter Englands
und der Frankreichs rer indeſſen auseinander, da England
keinen Plan acceptiren konnte, welcher nicht gewiſſe Vorkehrungen
für die nothwendigen Verwaltungskoſten traf. England habe
vorgeſchlagen, die Laſten auf die Einkünfte in folgender Weiſe
zu vertheilen: 1. Priorität für die neue Anleihe von 8Millionen,
2. Dividenden der anderen Schuld mit Reduktion der Dividende
um 1 3. egyptiſche Verwaltungskoſten im Betrage von 5
Millionen. England ſei damit einverſtanden geweſen, daß dieſer
Plan verſuchsweiſe auf drei Jahre eingeführt und dann noch-
mals einer Konferenz unterbreitet werde. Heute habe nun Frank
reich ſeine endgiltigen Vorſchläge vorgelegt, nach welchen die
egyptiſchen Einkünfte in folgender Ordnung belaſtet werden
ſollten: 1. die neue Anleihe und die privilegirte Schuld, 2. die
unifizirte Schuld mit vollen Dividenden der beiden Schulden,
3. die egyptiſchen Verwaltungskoſten. Falls dann noch ein Ueber
ſchuß ſich ergeben würde, ſo ſollte derſelbe der egyptiſchen Re
gierung zur Verfügung ſtehen; ſollte ſich indeſſen ein Ferprten ſo ſollte die Deckung deſſelben nach gemeinſchaft-
licher Berathung zwiſchen der egyptiſchen Regierung und der
Staatsſchuldenkommiſſion erfolgen, welche letztere ihre Maßregeln
einſtimmig beſchließen, anderenfalls die betreffende Sache an die
Konferenzmächte verweiſen ſollte. Die engliſche Regierung habe
dieſen Plan ohne Weiteres beanſtandet, da derſelbe eine größere
finanzielle Verwirrung hervorrufen würde als je und der
Schuldenkommiſſion unſtatthafte Befugniſſe einräumen würde.
Die Konferenz ſei zwar fehlgeſchlagen, habe aber doch gewiſſe
Reſultate erzielt: die Mächte hätten ſich über die erforderlichen
Laſten Egyptens verſtändigt und ſubſtantiell hinſichtlich der
nöthigen Anleihe. Dann ſei auch die Jdee beſeitigt worden, daß
England eine internationale Kontrole, ähnlich einer Doppelkon-
trole, vorgeſchlagen habe. Ftalien und die Türkei hätten die An
ſichten Englands unterſtützt, Rußland, Deutſchland und Oeſter
reich hätten ſich geweigert, angeſichts der Meinungsverſchieden
eit Englands und Frankreichs ihre Meinung auszuſprechen.
as Fehlſchlagen der Konferenz lege der Regierung die Ver-

pflichtung auf, die egyptiſche Kreoe weiter zu erwägen. Das
etzt ſchwebende engliſch-franzöſiſche Abkommen habe weder für
rankreich noch für England bindende Kraft. Obſchon aber dieſe

unſeligen Differenzen entſtanden ſeien, würdige die Regierung
doch den Geiſt der Verſöhnlichkeit, welchen die franzöſiſche Re
gierung hinſichtlich des Abkommens gezeigt habe. 4

Ver „Obſerver“ theilt über die Aeußerungen des franzöſiſchen
Botſchafters Waddington in der Konferenzſitzung am Sonnabend
noch mit: Nachdem Lord Granville die Ablehnung des franzö
ſiſchen Antrages ſeitens n ausgeſprochen hatte, erklärte
Waddington, er habe das Aeußerſte gethan, um ein Einver-
nehmen herbeiführen, es ſei nunmehr ſeine Pflicht, gegen den
Plan Englands, die Zinſen der egyptiſchen Staatsſchulden herab
zuſetzen, ohne daß die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel er
wieſen ſei, zu proteſtiren.

Rußland. Aus Warſchau kommt die Meldung von
einer neuen, augenſcheinlich nihiliſtiſchen Blutthat,
welche die Ausführungen unſeres vorgeſtrigen Leitartikelsleider vollauf beſtätigt. Jn der Neuen Wett, einem der

belebteſten Stadttheile Warſchaus, begaben ſich am Frei-
tag gegen Abend ein Polizeiofficier und ein Schutzmann
nach einer Molkerei, wo ſie verdächtige e anzu
treffen glaubten. Sie trafen dort in Wirklichkeit auch
drei junge Leute an. Als der Schutzmann die Bemerkung fallen ließ, dieſe drei Perſonen nach dem Polizei

mitgetheilt, in welcher Admiral Courbet angewieſen wird,
alle disponiblen Schiffe nach Foutchou und

Bezirksbureau zu überführen, wurde gegen die Polizei
beamten ein Schuß aus einem Revolver abgefeuert. Die
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Beamten waren ſofort dabei, die jungen Leute, bei denen
ſie derartige Schießgewehre vermutheten, zu
entwaffnen. Doch ehe ſie ihre Abſicht ausführen konnten,
erhielt der t einen Schuß in den Unterleib,
daß er ſofort zu Boden ſank und nach dem Lazareth geſchafft werden mußte; ſein Zuſtand ſoll ein icbensgefah

licher fein. Auf der Straße entſtand ſofort ein bedeutender
Menſchenauflauf und es wurde der Attentäter entwaffnet
und verhaftet, während die anderen beiden jungen Leute
entkamen. Die Perſönlichkeit des Verhafteten konnte nicht
feſtgeſtellt werden, weil derſelbe jede Angabe hartnäckig
verweigerte. Noch iſt zu berichten, daß am Sonnabend
Vormittag in der Bergſtraße auf einen Polizeioffizier,
welcher im Bezirk der Neuen Welt thätig iſt, geſchoſſen
wurde; derſelbe ſoll jedoch nicht getroffen ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer machte am Freitag Abend
eine Ausfahrt von Gaſtein nach dem KötſchachThale und nahm
ſpäterden Thee in der Villa Solitude der Gräfin Lehndorff
ein. Am Sonnabend machte Se. Majeſtät in Begleitung
des Grafen Lehndorff, des Statthalters Grafen Thun und
des Grafen Lamberg eine Promenade bis zum Hirſch-
hötel am Kaiſerwege, wo Allerhöchſtderſelbe ſich am Kegel-
ſchieben betheiligte. Nach ſeiner Rückkehr ſtattete der
Kaiſer der Gräfin Lamburg, vor deren Abreiſe einen Be
ſuch ab. Zur Tafel waren unter anderen Gäſten der
Statthalter Graf Thun und der Bürgermeiſter Straubinger
eladen. Am Sonntag früh machte der Kaiſer eine
romenade und wohnte ſodann dem Gottesdienſt in der

evangeliſchen Kirche bei. Das Wetter iſt ſchön.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Sonnabend

Vormittag Schloß Mainau zu Wagen verlaſſen und ſich von
Conſtanz zunächſt nach Reichenau begeben, wo die hohe
Frau Vormittags um 9 Uhr 40 Minuten mittelſt Equipage
wohlbehalten anlangte. Von Reichenau aus erfolgte ſodann
die Weite rreiſe um 9 Uhr 50 Minuten per Extrazug über
Villingen zunächſt nach Offenburg, woſelbſt die Ankunft
Nachmittags 2 Uhr 5 Minuten erfolgen und während einesetwa halbſtündigen Aufenthaltes das Dejeuner eingenom-

men werden ſollte. Von Offenburg reiſte die Kaiſerin
egen 3 Uhr über Karlsruhe und Schwetzingen c. nach
rankfkfurt a. M. und von dort nach Homburg v. d. H.

weiter, wo Allerhöchſtdieſelbe Abends 7 Uhr von der
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt, wohlbehalten einge
troffen iſt.

Auf die zu der Geburt des dritten Sohnes Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen ge
meinſchaftlich erlaſſenen Glückwunſchſchreiben der Berliner
Kommunalbehörden ſind denſelben ferner folgende Erwiede-
rungen zugegangen

Die Kuonprinzeſſin und Jch haben mit aufrichtigem Danke
die Uns zu der Geburt Unſeres dritten Enkelſohnes von Seiten
des Magiſtrats und der Stadtverordneten von Berlin dargebrach
ten Glückwünſche entgegengenommen und erkennen in dem Aus
druck der Theilnahme an dieſem frohen Ereigniſſe einen neuen
Beweis wohlthuender Anhänglichkeit. Möge dem Neugeborenenbeſchieden ſein, dereinſt zum Heile unſeres Vaterlandes die W

r zu verwirklichen, unter denen derſelbe das Licht der Welt

London, 24. Juli W iedrich Wilhelm K
ez. Friede rit rlhelm, Kronprinz.An den Magiſtrat nd die Stadtverordneten zu

Dem n und den Stadtverordneten der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin danke Jch verbindlichſt für die Mir aus
Anlaß der Geburt meines dritten Sohnes dargebrachten freund-
lichen Glückwünſche, welche die Prinzeſſin Meine Gemahlin und
Mich aufrichtig erfreut haben.

Potsdam, den 26. Zulegeet im, P Preuß
gez. Wilhelm, Prinz von Preußen.

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin.

Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen
ſind zum Beſuch der Königin von England am Freitag
Abend in Osborne eingetroffen.

Fürſt Bismarck wird ſich, der „Magdeb. Ztg.“
zufolge, wahrſcheinlich entſchließen müſſen, noch im Laufe
dieſes Monats nach Gaſtein zu gehen, da Dr. Schwe
ning er darauf beſtehen ſoll, daß der Fürſt, trotz ſeines
ungewöhnlichen Wohlbefindens, auch in dieſem Jahre wieder
ein Bad beſuche, entweder Kiſſingen oder Gaſtein. Nach
Kiſſingen zu reiſen, ſoll der Fürſt entſchieden abgeneizt ſein.

Der Regierungspräſident v. Bernuth in Köln,
der, wie man annimmt, durch gewiſſe Bemerkungen, die
der Reichskanzler im Reichstage über ſeine Verwaltung
als Polizeipräſident von Berlin gemacht, zu einem Ab
J veranlaßt worden war, hat daſſelbe jetzt nach
einer Mittheilung des „D. T. B.“ erneuert und es liegt
zur Se dem Kaiſer in Gaſtein vor.

Das neunzigjährige Stiftungs inière“wurde am Sonnabend ln 12 d r e des
r FriedrichWilhelmsJnſtituts“, wie der offizielle

itel lautet, durch einen feierlichen Akt begangen. Die eine
Längsſeite der Aula war mit dem Bildniß des Kaiſers und mit
einer hübſchen Gruppe von Blattpflanzen geſchmückt; links und
rechts hatten die Eleven der militairiſchen Bildungs Anſtalten

latz genommen, während die mittleren Stuhlreihen für die
ehörden und Ehrengäſte frei gehalten wurden Kurz nach 12

Uhr erſchienen Kultusminiſter v. Goßler, Generalmajor v. Ha
niſch als Vertreter des Kriegsminiſteriums die Generalärzte
Schubert und Kohler, eine Reihe von Univerſitätsprofeſſoren,
darunter die der mediziniſchen Fakultät faſt vollzählig, und gegen
hundert ehemalige Eleven des Jnſtituts, die jetzt als wohlbe-
ſtallte Aſſiſtenzz, Stabs oder berſtabsärzte der Armee oder
der Marine angehören. Jn Vertretung des nicht anweſenden
erſten Direktors der Pepinière, des Generalſtabsarztes v. Lauer
übernahm der Subdirektor Generalarzt Dr. Schubert die Be
richterſtattung über das verfloſſene Studienjahr und gab, nach
dem eine Anzahl iger Eleven die Feier mit dem sal
vum fae regem eingeleitet hatten, ein überſi fliches und Jnter-
eſſe erweckendes Bild von den Geſchehniſſen und Reſultaten des
abgelaufenen Studienjahres. Von allgemein intereſſirenden Zah
len theilen wir mit: Die Anſtalt zählte im verwichenen Jahre

Beſucher 61 traten neu ein; 57 fanden Anſtellung in der
Armee, 2 ſchieden in Folge von Verſetzung, 1 in Folge von Krank
heit aus, 1 mußte wegen ungenügender Leiſtungen entlaſſen wer
den. 39 Eleven haben die Staatsprüfung beſtanden; 50 wurden
zu Doktoren der Medizin promovirt, darunter 17 eum laude, 10
magna und 6 summa eum laude. Große Aufmerkſamkeit der
Hörer erregte auch eine Reihe von kritiſchen Bemerkungen gegen
die neue Prüfungsordnung, deren zu hohen Anforderungen mit
enlicher Deutlichkeit die Schuld an dem nicht voll genügenden

eſultat der Staatsprüfung beigemeſſen wurde. Redner belegt
ine Anſicht mit ſehr lehrreichen Zahlen und knüpft daran die

offnung, daß eine baldige Reviſion dieſer Prüfungsordnung
ier Wandel ſchaffen werde. Zum Schluß ſeiner Rede wandte

er ſich ſpeziell an vier Eleven Namens Arndt, Uhl, Bäge und

Löwe), deren Leiſtungen als die beſten und vreiswürdigſten ibe-
funden wurden, und überreichte denſelben mit Worten der Aner-
kennung und der Aufmunterung z rüſtigem Weiterſtreben in
chirugiſchen Beſtecken oder wiſſenſchaftlichen Werken beſtehende

rämien. Hierauf beſtieg Geheimer Medizinalrath Profeſſor
Dr. Waldeyer den Katheder, um das Thema „Wie ſoll man
Anatomie lehren und lernen?“ in einem längeren, geiſtvollen
Vortrage der Verſammlung und ſpeziell den jugendlichen Hörern
klarzulegen. Um 1 Uhr ſchloß die Feier mit einem Dankgeſang.

Cholera.
Jn der Nacht von Freitag zu. Sonnabend ſind in

Toulon 4 und in Marſeille 9 Perſonen an der Cholera
geſtorben. Jm Laufe des Sonnabend ſtarben in Marſeille
7, in Toulon nur eine Perſon an der Cholera.

Jn Toulon kam in der Nacht vom Sonnabend zu
Sonntag bis Vormittag 10 Uhr ein einziger Cholera-
todesfall vor, in Marſeille ſind während derſelben Zeit
11 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Die „Fanfulla“ in Rom konſtatirt unter Bezugnahme
auf die nach dem Auftreten der Choleraepidemie in Süd-
frankreich an einzelnen italieniſchen Orten vorgekommenen
Cholerafälle, daß es ſich ſtets um ganz iſolirte Fälle
unter den aus Frankreich nach jenen Orten gekommenen
Perſonen gehandelt habe und daß in allen dieſen Fällen
der Verlauf der Krankheit ein durchaus milder ge-
weſen ſei.

Die Häfen Braſiliens ſind wie aus Rio de Janeiro
vom 2. d. M. gemeldet wird, für die Schiffe, welche aus
Marſeille, Toulon, Spezia und allen anderen von der
Cholera infizirten Häfen kommen, geſchloſſen worden.

Von der Regierung der nord amerikaniſchen
Union iſt ein Verbot gegen die Landung von Hadern
und Lumpen, die aus cholera-verdächtigen europäiſchen
Häfen kommen, erlaſſen worden.

Halle, den 4. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Fürſt Bismarck hatte nach dem Tode des

Dr. Guſtav Schwetſchke den Leidtragenden ſeine Theil-
nahme an ihrem Verluſte mit herzlichen Worten ausge
ſprochen und am Schluſſe des Schreibens bemerkt, daß
das Andenken des Verewigten ihm „unvergeßlich“ ſein
werde. Jn Anknüpfung an dieſes Wort wurde dem Fürſten
nach Varzin die von uns ſ. Z. erwähnte, von Albert
Berger verfaßte Feſtſchrift zum 150jährigen Jubiläum
der Gebauer-Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei, enthaltend
die Geſchichte derſelben und der mit ihr verbundenen
Buchhandlungen, durch Dr. Eugen Schwetſchke in Berlinkürzlich überſendet mit dem Hinweis, daß das Schriftchen

außer der Lebensbeſchreibung Guſtav S's auch die That-
ſache mittheile, daß ein Bismarck vor mehr als 270 Jah-
ren hier der Gründer der Druckſtätte geweſen ſei, aus
welcher u. a. die Bismarckias, Varzinias und die übrigen
patriotiſchen Gedichte S's als Druckerzeugniſſe hervorge-
gangen ſeien. Die hierauf erfolgende Antwort lautete:

Berlin, den 26. Juli 1884.
Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich im Auftrage des

Herrn Reichskanzlers für die gefällige Ueberſendung der die
„Geſchichte der Gebauer-Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei“ be
treffenden Feſtſchrift, von welcher der Fürſt mit Intereſſe
Kenntniß genommen hat, den verbindlichſten Dank deſſelben
auszuſprechen.

Dr. Kayſer,
Regierungs Rath.

An
Herrn Dr. Schwetſchke, den Jüngeren

Hochwohlgeboren.
Die hieſige „Plattdütſche Vereenigung“ ver

anſtaltet am 16., 17. und 18. d. M. eine größere Feſt-
lichkeit und erwartet man, zumal nicht allein an ſämmt
liche gleichartige deutſche Vereine, ſondern auch an her-
vorragende Förderer und Freunde der plattdeutſchen
Sprache, Einladungen ergingen, eine lebhafte Betheiligung
von außerhalb. Es kommen zur Berathung eine größere
Anzahl plattdeutſche Jntereſſen berührender Anträge, außer
dem aber iſt für dieſes eigenartige Feſt ein reichhaltiges,
abwechſelndes Vergnügungs- Programm aufgeſtellt.
Mithin darf man hoffen, daß auch dieſe Feier ebenſo an
ſprechend verlaufen wird, wie die ſeitherigen kleineren.
Behufs Theilnahme von Nichtmitgliedern bedarf es zeitiger
Kundgebung an den Vorſitzenden.

Jm benachbarten Sennewitz kam der Herr Mühlenbe-
ſitzer Thielicke am vergangenen Freitag auf eine raſche und
höchſt bedauerliche Weiſe ums Leben. Derſelbe fuhr mit
dem leeren Wagen nach dem Felde, um Getreide aufzu
laden. Plötzlich gingen die Pferde durch, Herr T. wurde
vom Wagen geſchleudert und kam ſo unglücklich zu Fall,
daß ihm das eine Hinterrad den Halswirbel eindrückte. Der
Tod war augenblicklich eingetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Brehng, den 3. Auguſt. Nachdem in Folge der an
haltenden ungünſtigen Witterung der Muth der Landwirthe tief

eſunken war, athmen dieſelben bei dem jetzt eingetretenen herr
ichen Erndtewetter wieder auf und heißen die Bekanntmachung

der hieſigen PolizeiVerwaltung willkommen, nach welcher in
folge des vorhergegangenen ungünſtigen Wetters zur Verrichtung
von Erndtearbeiten an den Sonntagen im Monat Auguſt die
generelle Erlaubniß ertheilt iſt. Leider haben die Hagelwetter
im en Monat unſere Fluren zu verſchiedenen Malen arg
heimgeſucht und nur die wohlthätige Einrichtung der HagelVer-
ſicherung hat manchen Beſitzer vor empfindlichen Verluſte geſchützt.
Die Herren Hagel Taxatoren haben mit Taxirung der Hagel-
Schäden hier und in der nächſten Umgebung mehrere Wochen
zu thun gehabt.

S Weißenfels, 2. Auguſt. Der Jnſpekteur der Jnfanterie-
Schulen, General-Major v. Sanitz, welcher ſeit Mittwoch bier
weilt, beſichtigte geſtern die hieſige UnteroffizierSchule. Die
PolizeiVerwaltung läßt jetzt in hieſiger Stadt ſämmtliche öffent
liche wie auch Privatbrunnen hinſichtlich der Güte des Waſſers
unterſuchen Die Schulferien unſerer Lehranſtalten erreichen
d ihr Ende; der Unterricht beginnt am Montag den 4. Auguſt,
wieder.

S Görzig 3. Auguſt. Der Arbeiter Karl Lea von hier,
ca. 53 Jahre alt verunglückte vorgeſtern dadurch daß er von
einem beladenen Exntewägen herunterſtürzte und an den Folgen
der dabei erlittenen inneren Verletzungen nach etwa 2 Stunden
verſtarb. Er hinterläßt außer ſeiner Ehefrau einen 23jährigen
Sohn und eine 10jährige Tochter 52 Arnſtadt 3. Auguſt. (Geburtstagsfeier.) Bisher
fand die Geburtsfeier des regierenden Landesfürſten, außer in
den Schulanſtalten durch Schulakte, nur noch in einer geſchloſſenen
Geſellſchaft ſtatt, inſofern dieſe Feier Arnſtadt betrifft. Jn dieſem
Jahre iſt ſie in offizieller Weiſe von dem Vorſitzenden des hieſigen Gemeiderathes, dem fürſtlichen Landrathe und dem Ober

merrübſen bez.

Feſttage, dem 7. Augnuſt, ein Feſtdiner für Herren im Saale des
Gaſthofs zur „goldenen Sonne ſtattfinden und wird zur Be
therugrg an demſelben eingeladen.

Alljährlich bei Wiederkehr der Erntezeit macht ſich der
Uebelſtand bemerkbar, daß durch die Verwendung ſchul-
pflichtiger Kinder zu den Feldarbeiten und das un
gleichmäßige Verfahren in ihrer Beurlaubung vom Unterricht
zwecks derſelben der Unterricht vielfach erheblich geſchädigt wird.
Für die Zuckerrübendiſtrikte der Provinz Sachſen ſind
nun, damit dieſer Schade auf das möglich geringſte Maß be
ſchränkt wird, die Schulvorſtände der betreffenden Ortſchaften,
Dörfer und Städte V ij worden, für den Zweck der
Rübenernte zur geeigneten Zeit acht Tage Schulferien zu geben
welche je nach der Witterung oder dem Umfange der Arbeit au
höchſtens zwei Wochen ausgedehnt werden dürfen. 2. Dieſe
Ferien werden von der erſten Hälfte der Sommer-Ernteferien
in Abzug gebracht, ſo daß dieſe e Mliekli der obigen ſogen.
Rübenferien im Ganzen nur vier Wochen dauern; die Ferien
der Kartoffelernte werden hierdurch nicht betroffen. 3. Außer
jenen Ferien ſind beſondere Beurlaubungen ſchulpflichtiger Kin
der für die fragliche Feldarbeit nicht ſtatthaft.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 2. Auguſt 1884.
Granulated
ryſalt, ver I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.30—23.60
Kornzucker von 959, 22.39-22.69
Kornzucker von 949, 21.60 --21.80
Kornzucker 889 Rend. 21.40--21.60
Nachproducte 88-92 16.00-18. 50
Tendenz Unverändert.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 29.50--30.50
Gem. Melis I. 27.75——28.00 .4.
St Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 650.50

bis 51.00 .4.

excl.

.4

Marktberichte.

Nordhauſen, den 2. Auguſt. (Pro r Weizen
50 Gerſte 15,00

2

och I--1,10 Gräucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 2,00
f (à Schock) Eier 2,80-—3,00Käſe 4
Berlin, den 2. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine weichend, gekündigt 6500 Etr., r

preis 162,5 bez., Loco lö5 205 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 161,5 bez., per dieſen Monat 162,5--161,
und AuguſtSeptember 162,5--161,5 bez., September-October
165-163,5.4 bez., October- November 166,5--164 75 bez., No
vember Dezember 167—166,25 .4 bez. April Mai 1885 174,25
172,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco neue Wagre
ſchwer verkäuflich, Termine weichend, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez., Loco 145--156 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 145,5 .4 bez., ruſſiſcher 145 ab Boden bez.,
ſchwimmend 147,5 bez., inländiſcher neuer 153 bez., feiner
156 ab Bahn bez., per dieſen Monat 146 25--146 .4 bez.,
AuguſtSeptember bez., September- October 143--141,75
bez., October-November 142,25--140,5 bez., November-Dezem-
ber 141,25--139,75 bez., Dezember-Januar bez. April-
Mai 144,25--143 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 140--195 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte .4
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen
matt, gekündigt 6000 Ctr., Kün c r 127,6 be Loco
127--170 -4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 127,5 .4 bez.,
ruſſiſcher geringer 4 bez., guter -4 bez., feiner bez.,
pommerſcher feiner bez., ſchleſiſcher feiner bez., ab
gelaufene Kündigungsſcheine vom 25. v. Mts. 126 verk. per
dieſen Monat 127,5--127,75 127,5 bez. Auguſt September

bez. September October 127,5-127,75127,5 bez.,
October November 126,5 bez., November- Dezember bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 129--135 4 nach Qua
lität bez,, per dieſen Monat 4 bez., Auguſt September

bez., September October 4 bez., October November
.4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez.,
Futterwaare 160--170 nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 240--247 .4 bez.,
Sommerraps bez., Winterrübſen 238 -245 .4 bez., Som

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine flau, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß 4 bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat

4 bez., AuguſtSeptember 4 bez., September-October
51,5 -61 00 bez., October November 51,7-51,2 .4 bez., No
vember- Dezember 52--51,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

hez., loco 4 bez., Lieferung bez. Spiritus
per 100 Liter, à 1009 10,000 Termine feſt, gekündigt 80000
Liter, Kündigungspreis 50 bez., Loco mit Faß 4 bez., per
dieſen Monat und Auguſt September 49,8--50,4--650,3 -4 bez.
September October 49,7—49,9-—49,8 bez., October November
48,6-—48,5 bez., November- December 48.1--47,9 bez., Sep-
tember allein 50,1--50,6 bez., April Mai 49,2--49,1 -4 bez.,
Dezember-Januar 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10,000 loco ohne Faß 50,8 .4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00.

Nr. 0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Pr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, flauer, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez., per dieſen Monat 19,85 bez., AuguſtSep
tember bez., September- October 19,70--19,65 .4& bez.,
October- November bez., November-Dezember 4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Auguſt. Weizen ger
1000 Ko. netto loco hieſiger 180--189 .4 85 mer 170
200 .4 nominell. Flau. Roggen per 1 o. netto locohieſiger neuer 155-—165 bz., alter 160--165 bz., fremder
150-—160 4 bz. Hafer W 1000 Ko. netto loco hieſiger
160--162 bz., ruſſiſcher 150--158 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 135 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 240--245 Bf. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 14 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 53,75 .4
bz., per AuguſtSeptember 53,50 Bf., per September- October
53,50 Bf. Matt. Spirxitus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 50,30 Gd. Höher.Breslau, den 2 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
per AuguſtSeptember 48,50 bez., September-October 48,50 bez.,
November- Dezember 47,00 bez. Weizen pr. Auguſt 185,00 bez.

Roggen per Auguſt 144,50 bez., September October 142,50
bez., October November 141,00 bez. Rüböl per Auguſt 53,00
bez., September October 52,50 bez., October November bez.

Wetter: Schön.
Stettin, den 2 Auguſt. Weizen flau, loco 160.00-178,00

bez., per September- October 172,50 bez., per April Mai 179,00
bez. Roggen matt, loco 130,00--146,00 bez., per September
October 141,50 bez., per April Mai 141,00 bez. Rüböl
matt per Auguſt 52,00 bez., pr. September-October 51,50 bez.

Spiritus feſter, loco 49,70 bez., per AuguſtSeptember 48.80
t per September October 49,40 bez. per April Mai
48,60 bez.

Hamburg, den 2. Auguſt. r ruhig, auf Termine
flau, pr. Auguſt 163,00 Br., 162,00 G., per SeptemberOctober
164,00 Br. 163 00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine matt,
Auguſt 136,00 Br., 135,00 Gd., per September October 133,00
Br., 132,00 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl

bürgermeiſter in die Hand genommen worden. Es wird am ruhig, loco per October 54. Spiritus ruhig, pr. Auguſt
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391, Br. per September October 39 Br., per October No--
Exder 39 Br., per November Dezember 39 Br. Wetter

ön.
Petroleum. Berlin, 2. Auguſt. Petroleum 100 kg loco

bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum
5 Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per Auguſt 7,75Gd. per Auguſt- Dezember 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht)
öher. Standard white loco 7,75, per September 7,85, per
ctober 7,95, per November 8,05, per Dezember 8,15. Alles

bezahlt und Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 19/, bz., 19 Bf., per September 19, r
19 Bf., per October 20 Bf., per October Dezember 20 Bf.
Steigend. Nework. 1. Auguſt. Raff. Petroleum 70 Abel
Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes
e golenm in NewYork 6/,, do. Pipe line Certificates D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der rig Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Auguſt Abends am neuen Unterhaupf
1,64, am 4. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,64 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brügenpegel bei Straußfur
am 2. Auguſt 0,98, am 3. Auguſt 0,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Auguſt. Am
Pegel 1,24 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, den 2. Auguſt. Die Fonds- und Actienbörſe zeigte

heute bei Eröffnung eine Abſchwächung der Tendenz, welche in
erſter Linie auf mattere Wiener Notirungen zurückzuführen iſt.

m weiteren Verlaufe des Verkehrs trat dann eine generelle
eſſerung der Haltung ein und die Courſe, welche vielfach auf

ſpekulativem Gebiet niedriger eingeſetzt hatten, konnten ſich wieder
etwas heben. Das Geſchäft entwickelte ſich auch heute im All-
emeinen ruhig und nur einige Ultimowerthe hatten belangreichere
bſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
eimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
onnten ihren Coursſtand durchſchnittlich behaupten. Die

Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten die gewöhnliche
ruhige aber feſte Haltung. Der Privatdiskont wurde unver-
ändert mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien nach ſchwächerer Eröffnung in ziem
lich feſter Haltung mäßig lebhaft um; auch Franzoſen waren
ſchwächer, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen behaup-
tet. Böhmiſche Weſtbahn lebhaft, Schweizer Bahnen ſchwach.

Von den fremden Fonds waren 49 Ungariſche Goldrente
weichend; ruſſiſche Anleihen und Noten etwas beſſer, Jtaliener
behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in
feſter Haltung normales Geſchä u ſich; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und ruhig. Bankaktien waren feſt und theil
weiſe lebhafter; Deutſche Bank feſter und belebt, Diskonto- Kom
manditAntheile anfangs ſchwach, ſpäter feſter. Jnduſtriepa-
piere bei gut behaupteten Courſen ruhig; Montanwerthe ziem-
lich feſt; Dortmunder Union unverändert, Laurahütte ſchwach.

Von inländiſchen Eiſenbahnaktien waren Oſtpreußiſche Süd
bahn feſter, Marienburg-Mlawka und Lübeck-Büchen ſchwächer.

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 526,00,
ranzoſen 535,50, Lombarden 256,00, Türk. Tabacksaktien 103,25,
ortmunder St.-Pr. 73,00, Laurahütte 10462, Darmſtädter

Bank 154,25, Deutſche Bank 155,00, Diskonto Commandit 204,50,
Ruſſ. Bank 71,25, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 169,75, Mainzer 110,75, Martenburger 75,75, Mecklen-
burger 203,50, Rechte Hderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 90,00, Buſchtehrader Duxer 1465,50, Elbethal
311,50, Galizier 115,00, Nordweſtbahn 299,75, Gotthardbahn
95,75, Rumänier 104,37, Italiener 95,75, Oeſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 67,87, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 120,75, Ruſſen alte 91,75, do. 1880er 75,87, do. 1884er
91,50, 49 Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 204,50, do. Orient
II. 56,12, do. do. III. 59,05.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 103,30 bz. G. Preuß. Conſol.
Anleihe 4 102,40 G. Conſol. Preuß. Anleihe 490 103,20
bz. Staats Anleihe 1868 4 101,60 G. Staats- Anleihe 1850,
4930 s 1862 4 101,60 G. Staats-Schuldſcheine 3

„O0 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 3. Auguſt. Ein Telegramm des franzöſiſchen

Reſidenten in Annam meldet, daß heute ein jüngerer
Bruder des jüngſt verſtorbenen Kaiſers Kienphuoc von
Annam zum Kaiſer gekrönt worden ſei.

P

Rom, 3. Auguſt. Jn dem im September ſtattfin-
denden Conſiſtorium ſollen, dem Vernehmen nach, der
Sekretär der Conſiſtorial-Congregation, Laurewzi, der
Sekretär der Congregation der Biſchöfe, Maſotti, und der
Sekretair des Concils, Verga, zu Kardinälen ernannt
werden.

Petersburg, 3. Auguſt. Der Direktor des Polizei
departements von Plewe iſt zum Senator ernannt worden.

Niſchny-NRowgorod, 3. Auguſt. Die Vorunterſuchung
gegen die bei den Ausſchreitungen gegen die Juden Be
theiligten iſt beendet. Es wurden im Ganzen 109 Per

ſonen zur Verantwortung gezogen, von welchen 3 bereits
dem Gerichte überwieſen ſind.

London, 3. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau
wird aus Lima vom 2. d. telegraphirt, daß Caceres mit
mehreren tauſend Mann gegen Lima vorrücke.

Waſhington, 3. Auguſt. Bezüglich der Meldung der
Londoner „Times“ von einer ſchiedsrichterlichen Media-
tion der Vereinigten Staaten in dem franzöſiſch chineſiſchen
Konflikte wird von dem Departement des Auswärtigen
mitgetheilt, daß ihm davon durchaus nichts bekannt ſei.

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. Auguſt 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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GAWööäök,

Einem hochgeehrten Publikum, sowie unseren werthen Gönnern und Preunden zur gefälligen Nach-
richt, dass wir mit hbeutigem Tage r Sfernr F unmittelbare Nähe der
Hauptpost) eine

T 7en Tuch-HandlIung,
verbunden mit

S

SSJJJ

Anfertigung feinerer Merrene Garderobe hach Naags

San wer an S Wie
Unser Bestreben wird sein, bei angemessener Preisstellung nur etwas Vorzügliches, sowohl in Betreff

des Sitzes als auch der Qualität der Stoffe zu liefern.
Für die bevorstehende Saison waren wir bemüht, hervorragende Neuheiten zu beschaffen und bitten

freundlichst durch Ertheilung gefälliger Aufträge unser Unternehmen gütigst zu unterstützen.
Halle aS., den 4. August 1884.

unter der Firma

errichteten.

(9715Ergebenst
Ferkiu Schevane,

6 Jahre bei Herrn M. F. Goetze, Leipzigerstrasse 108.
Ernst Weödktegg,

7 Jahre erster Zuschneider bei Herrn Albert Drechsler.
Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekengeſchäüft der Provinz Sachſen
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zuglei

München.

mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns
beſtimmten Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,
welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

Süddentſche Bodencreditbanb.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eiserne Dächer Veru NeuUnter allen bis ſetzt vorhandenen
Mitteln zur Flerstellung einer eleganten
Pleittipeische nimmt unstreitig

und

Dachconstructionen, P O M OelJ beſtehend aus eiſernen Dachbin- See ha i
dern und verzinktem Eiſen

Flachblech- od.
leicht, ſicher und unzerſtörbar durch Roſt, Feuer oder Fäulniß,

liefert billigſter
Otto Weiltsceeh in Halle a/S.

Specialfabrik für Eiſenbauten.
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den ersten Pate ein. Frei von alten
ellblechbelagec. henen Stoffen und äusser

einfach in der Anenckung er-
zeugt es Wäsche von blendender eisse
und elastischer Steifheit.

In Plaschen à 35 P. allein zu haben
ber M. Waltsgott.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrue u in nur mit

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] DurchPenſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Belsdorf,
Diöces Eilsleben, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 4494 von welchem jährlich 1261 4
8 Jahre lang an den e der evangeliſchen Landes
kirche zu entrichten find. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. Dezember
1874 und S 32 der Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal durch das
Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Da das Einkommen el. Wohnung) 3600 .4
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche wählbar welche nach Ablauf
der obigen 8 Jahre ein Dienſtalter von mindeſtens 10 Jahren
haben. Durch Emeritirung ihres Jnhabers wird die Pfarr
ſtelle zu Radewell, Diöces Halle 1 Land, zum 1. October er.
vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 7570 Hier-
von ſind an einen Emeritus jährlich 2784 abzugeben. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3
der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und der Kirchen
gemeindeOrdnung, diesmal durch das Königliche Konſiſtorium
zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo ſind nur Geiſt-
liche von mindeſtens e s Dienſtzeit wählbar. Durch
die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Langen
naundorf, Diöces Liebenwerda, zum 1. October er. vacant. Die-
ſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von ca. 1880 Hiervon iſt acht
Jahre lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes-
ürche eine jährliche Pfründenabgabe von 501 zu entrichten.
Das hiernach verbleibende Einkommen wird vorausſichtlich durch
Staatszuſchuß auf den Minimalſatz gebracht werden. Zur Stelle
gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S. 3 der Verord
nung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeinde-

s Ordnung, diesmal durch das Königliche Konſiſtorium zu Magde-
burg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die Ver-

uſt ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von ca. 3235
excl. Wohnung verbundene Diaconatſtelle zu Toxgau vacant
geworden. Durch Ausſcheiden ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Pödeliſt, Ephorie

Dir

s Freyburg, vacant geworden. Mit der Stelle iſt ein eei Eintommen von ca. 1920 excl. Wohnung verbunden.
im Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Durch das Ableben ihres

Inhabers iſt die zweite Predigerſtelle zu Derenburg Diöces
Halberſtadt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
patronat und gewährt mit Ausſchluß der Wohnung und der dem
Stelleninhaber vidua vacante aus dem PfarrWitthum zufließenden
Einkünfte von ca. 696 ein Jahreseinkommen von ca. 5403 .4.
Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Sauſedlitz, Ephorie
Delitzſch, vacant geworden. Es gehören zu derſelben 3 Kirchen
mit einem Einkommen von 2550 .4. Bewerbungen ſind anzu-
bringen bei dem Gräfl. Vitzthum v. Eckſtädt'ſchen Kirchen und
Schulpatronat zu Schloß Schön-Wölkau bei Crenſitz. Die
Rectorſtelle an der Stadtſchule zu Laucha wird vacant und ſoll
zum 1. November er. wieder beſetzt werden. Das Gehalt beträgt
1800 und ſteigt vorläufig von 5 zu 5 Jahren um je 150 .4
bis auf 2100 Bewerber welche pro réetoratu geprüft und
im Stande ſind, Knaben bis Quarta eines Gymnaſiums vorzu
bilden, wollen ihre Geſuche nebſt bis 15. September er.
an den Magiſtrat in Laucha a. U. einſenden. Jn Folge Verſetzung des jetzigen Jnhabers iſt die Lehrer und Küſterſtelle zu

Harras, Ephorie Heldrungen, zum 1. October er. neu zu beſetzen.
Das Gehalt derſelben beträgt einſchließlich eines Staatszuſchuſſes
von 228 4 und freie Wohnung 830 Bewerbungen nimmt
im Auftrage des Patrons, Herrn Lieutenants Ulrich auf
Commende Griefſtedt, der Lokalſchulinſpektor Pfarrer Hünicke
in Harras entgegen.

(Aus dem Juſtiz-Miniſterium.) Verſetzt ſind: der
Amtsrichter Thümmel in Wittenberg als Landrichter an das
Landgericht in Stargard i. P., der Amtsrichter Schillng in
Zeit als Landrichter an das Landgericht in Torgau. Jn der

iſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Riemer
bei dem Amtsgericht in Eisleben, der Rechtsanwalt Dycker
hoff in el gen ſtadt bei dem Landgericht in Nordhauſen.
Jn, die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsan
walt Riemer aus Eisleben bei dem Amtsgericht in Eilenburg,
der Rechtsanwalt Dyckerhoff aus Heiligenſtadt bei dem Land
gericht in Hagen und der Gerichts Aſſeſſor Voigt bei dem Land
gericht in Halle a. S. Der Notar Dyckerhoff in Heiligen-
ſtadt hat das Notariat niedergelegt.

d. Von der Unſtrut, d. 3. Auguſt. (Die Roggenernte)
darf hier als beendet angeſehen werden. Leider bleibt der
Körnerertrag hinter den Erwartungen zurück, da der Roggen
durch das Lagern in Folge der häufigen Niederſchläge gelitten
hat. Gerſte iſt zum Theil ſchon gemäht und verſpricht ebenſo
wie Weizen und Hafer durchgehends einen reichen Ertrag. Der
Stand der Zuckerrüben läßt bis jetzt nichts zu wünſchen übrig,
da wir von Hagelſchlag faſt gänzlich verſchont blieben und die
häufigen Gewitter immer nur den erſehnten Regen brachten.

„7 Facanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk
des 4. Armeecorps.] Stationsportier bei dem königlichen
Eiſenbahn Betriebsamt Deſſau, Gehalt 810 ſteigend bis
1050 und Wohnungsgeldzuſchuß. 5 Stations- und
3 Bremſer-Aſpiranten bei dem k. Eiſenbahn Betriebsamt
Erfurt. Gehalt, erſtere beim Eintritt den Monat je 75 nach
einem halben Jahre 90 nach einem Jahre 105 nach zwei
Jahren 115 nach drei Jahren 125 .7, letztere beim Eintritt
monatlich je 57.50 ſteigend bis 8250 nach zurückgelegtem

beſtandener Prüfung erfolgt die Ernennung zum
Riätar; die etatsmäßige Anſtellung und das Aufrücken in die

höheren Chargen hängt von dem Eintritt von Vacanzen und der
Qualification des Beamten ab. Nachtwächter bei dem
königl. EiſenbahnBetriebsamt Elſterwerda, Gehalt 50 den
Monat und Wohnungsgeldzuſchuß. Hausdiener und Nacht
wächter, bei der k. Direktion der Gewehrfabrik zu Exfurt, Ge
I 60 monatlich, ſteigend bis 90 und freie Wohnung.

andbriefträger bei den Poſtämtern zu Hummelshain
und Lucka, Gehalt 660 Caution 200 durch Abzüge zu
bilden geſtattet. Lohnſchreiber bei dem fürſtlichen Amts
gericht zu Greußen, Bezahlung für den Bogen 25Das „Monatsblakt. des Guſtav Adolf Vereins Für die

r Sagen e rm Aus der Provinz Sachſen: (ProvinziEichsfeld; Anderbec; Aſchersleben; an t

otha. iburg.) Brandenburg.Leyden. Belgien Aus dem Hrient. Aus Sie-

er g dauptvereins d. evang. G. A. Stiſt. i. d. ſen iugiſt i. d. Prov. Sachſen in
Der Caplande d n gtgurt, 3. Auguſt. erſchiedenes.nds S. aus dem katholiſchen Dörfcher Witterda in nſeree Nähe iſt

am Sonnabend hier verhaftet und in Unterſuchungshaft behalten
worden wegen des Verdachts verübter Unzucht mit Kindern
unter 14 Jahren. Schon im vorigen Jahre wurde ein ähnlicher
Verdacht ausgeſprochen indeß verſtummte das Gerücht wieder
und es kam nicht zum Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft

e u. Mit der geſtern erfolgten Eröffnung der Strecke Plaue- ivird auf der Theilſtrecke Dietendorf Piaue der vorkaghger Vier orſt
nen. lmenauer e gean der Vollbahnbetrieb wieder eingerichtet.
den ur die Reſtſtrecke Plaue-Elgersburg-Jlmenau wird noch nach
e der a hnordnung für Bahnlinien untergeordneter Bedeutung

eben.3726 r. Trebra (bei Nordhauſen), 1. Auguſt. Vorgeſtern Ab
entſtand in der Familie des Auszüglers Wolf ein n

Halle, Dienstag, 5. Auguſt 1884.

Geſtern früh 3 Uhr ſtand die alte Frau des Wolf r und ging
hinunter in den Hof und kehrte nicht zurück; als man ſpäter nach
der alten Frau ſuchte, fand man endlich dieſelbe als r in
dem Brunnen, in dem ſie ihren Tod geſucht und gefunden hatte.

y-- Böſenrode (bei Roßla), I. Auguſt. Nach 4jähriger
Vacanz der hieſigen Pfarrſtelle (der Jnhaber konnte wegen
Krankheit ſein Amt nicht verſehen) hat jetzt die Gemeinde ein
im mig den Herrn Candidaten Probſt aus Kelbra zu ihrem

aſtor gewählt.

Frettiu, d. 3. Aug. (Feuer. Bürgermeiſter undOrgani tenſtelle) Es war geſtern früh kurz nach 9 Uhr,
als wir ſchon wieder durch die Sturmglocke erſchreckt wurden.
Glücklicherweiſe brannte nur die Scheune des Oekonomen
Meißner nieder. Es iſt dies ſeit kaum 6 Wochen das dritte
Mal, daß ruchloſe Hand ſolch Schadenfeuer anlegte. Gleich-

brannte es auch in unſerer Nochbarſtadt Dommitzſch.uch hier wurde nur ein Gebäude in Aſche gelegt. Zu der

hieſigen erledigten Bürgermeiſterſtelle haben ſich gerade
100 Bewerber gemeldet. Jn Kürze wird auch unſere Or
niſtenſtelle vacant werden. da der derzeitige Jnhaber derſelben
eine gleiche Anſtellung in Oſterode (Oſtpreußen) gefunden. Der
ſelbe, ein Virtuos in ſeinem Fache und zugleich der polniſchen
Sprache mächtig, verbeſſert ſich von 1100 .4 auf 2000. Obgleich
er erſt 7 Monate hier amtirt, gönnt man ihm doch von Herzen
dieſe im Lehrerfache ſelten vorkommende Verbeſſerung.

S Vordhauſen, 2. Auguſt. Vor etwa 14 Tagen miethete
ſich ein angeblicher Betriebsſecretär, welcher von Kaſſel nach
hier verſetzt ſein wollte, bei einem hieſigen Fleiſcher ein. Die
Frau Meiſterin merkte bald, daß es mit dem neuen Hausgenoſſen
nicht ſo ganz richtig ſei, denn die Koffer wollten und wollten
nicht ankommen und der Mann trieb ſich Tag für Tag lungernd
umher. Als die Polizei dem fremden Vogel ſcharf auf die
Federn ſah, ergab es ſich, daß er lauter gefälſchte und auf
mehrere Namen lautende Legitimationspapiere beſaß. Bis jetzt
hat es nicht gelingen wollen, den rechten Namen des Zugvogels

feſtzuſtellen. gr Kelbra, d. 2. Auguſt. Jn on Nacht iſt der Ver
walter Arthur Kühn aus Klausthal, welcher wegen ſchweren
Diebſtahls (er hat ſeinem Prinzipale, dem hieſigen Amtmann
Bethge, eine Baarſumme von etwa 1600 .4 geſtohlen) verhaftet
worden war, aus dem hieſigen rn entwichen.

Suhl, 1. Auguſt. Die letzte von Suhl nach Ohr-
druf abgefertigte Poſt hat heute die Stadt unter den Klängen
einer Straßencapelle verlaſſen, die ſie in langſamen Tempo mit
den wehmüthigen „Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“
und „So leb denn wohl du ſtilles Haus“ eine Strecke Wegs be
gleitete. Hunderte von Menſchen bildeten das Trauergefolge. So
än dern ſich die Zeiten

Saalfeld, 30. Juli. Zum „vorletzten“ Male hielt heut'
Abend die Schwarzburg-Saalfelder Poſt vor dem „Bremer
Hof“ in Schwarza. Wehmüthig klang das Lied des Schwagers:
„Von meinen Bergen muß ich ſcheiden.“ „Morgen fährt mein
Kollege die letzte Poſt; ich bin heut zum letzten mal hier“, ſagte
er, Abſchied nehmend, zu Wirth und Gäſten. „Das Alte ſtürzt,
es ändert ſich die Zeit wenn nur die ueue Zeit uns immer
Beſſeres brächte! Für die Schwarzaer wird die nene Bahnin mehr als einer Beziehung gar manche Einbuße bringen.

Der praktiſche Arzt Dr. Guſtav Kerſten zu Salz-
iſt zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Guben ernannt

worden.
Hildesheim, den 2. Auguſt. (Ueber ein beklagens-

werthes Brandunglück), welches dieſe ſeiner alterthüm-
lichen Bauten wegen ſo berühmte Stadt in vergangener Nachtbetroffen, wird Folgendes geſchrieben: „Das „Knochenhauer
Amt“, in welchem ſich das ſtädtiſche Leihhaus und die Sparkaſſe
befinden, das altehrwürdigſte und z Gebäude der
Stadt ſteht in Flammen. Wie ein Lauffeuer durcheilte dieſe
Nachricht die Stadt und jetzt erſt zeigte ſich wie ſehr dieſes Ge
bäude, das eine der ſchönſten Holzbauten Deutſchlands iſt und
vor dem man tagtäglich viele nach hier gekommene Fremde im
Anſchauen dieſes herrlichen Bauwerkes verſunken ſtehen ſehen
konnte, allen Hildesheimern an's Herz gewachſen iſt, denn Alles
eilte herbei und ſah mit thränenden Augen dieſes dem Unter-
gange geweihte Gebäude an. Es war Nachmittags gegen halb
5 Uhr, als nach faſt anderthalbjähriger Pauſe Feuerlärm er-
ſcholl, und die Bewohner des Marktplatzes und der anliegenden
Straßen bemerkten, daß dicker Rauch aus dem Dache des
KnochenhauerAmtshauſes, welches ſeit 1854 als ſtädtiſches Leih-
haus und Sparkaſſe dient, emporſtieg, der ſo arg wurde, daß er
die anliegenden Straßen und Häuſer derartig füllte, daß man
nicht hindurchſehen konnte und ſelbſt das Athmen beſchwerlich
wurde. Plötzlich brach die helle Flamme durch, welche im Nu
das ganze Dach ergriffen hatte und zum Himmel emporloderte,
ſo daß es ſchien, als ob das ganze Gebäude ein Raub des ent
feſſelten Elementes werden ſollte, welches immer noch neue
Nahrung erhielt, durch die in ſo reichlicher Weiſe darin ange
ſammelten brennbaren Stoffe. Jnzwiſchen waren die Feuer
wehren und das Militär eingetroffen, welch' letzteres die erſteren
wacker in ihrem Rettungswerke unterſtützte. Trotzdem es an
fangs den Anſchein hatte, als ob alle Mühe, das Gebäude zu
halten, vergebens ſein würde, gelang es doch nach mehrſtündiger
energiſcher m der Ausbreitung des Feuers entgegen
zutreten und deſſelben ſchließlich Herr zu werden, ſo daß, als
gegen 9 Uhr mit Beſtimmtheit anzunehmen war, daß es nicht
mehr weiter brennen würde, große Freude darüber herrſchte.
Es iſt dem Feuer zwar das ganze ſchöne Giebeldreieck zum
Opfer gefallen, doch ſind die darunter befindlichen Etagen mit
ihrem reichen Schnitzwerk und dem herrlichen Bilderſchmuck
vollſtändig verſchont geblieben, ſo daß die Möglichkeit vorhanden
iſt, es zu erhalten. Von dem Pfandlager, welches zum vollen
Werthe verſichert war, ſind die Werthſachen alle gerettet, auch
ein ſehr großer Theil der Kleidungs und Wäſcheſtücke. Ebenſo
iſt es mit den Geldern der Sparkaſſe der Fall, welche ſämmt
lich in Sicherheit gebracht werden konnten.

Deſſau, 2. Auguſt. Die hieſige WaldſchlößchenBrauerei-
Actiengeſellſchaft hat bisher den Bierausſchank in dem mit dem
Etabliſſement verbundenen Reſtaurant in lucrativer Weiſe be
trieben. Geſtern iſt dem Wirth das Pachtverhältniß gekündigt
mit der Bedingung das Local mit dem 1. April zu räumen.
Es beabſichtigt die a die Brauerei bedeutend zu
erweitern und hierzu die Räume des Reſtaurants nebſt Garten
zu verwenden. Man bedauert allgemein den Wegfall dieſes
renommirteſten Etabliſſements der Stadt. Heute fand in der
hieſigen Schloßkirche nach Schluß des Vormittagsgottesdienſtes
die Ordination der 6 Predigtamtscandidaten ſtatt, welche kürzlich
das zweite theologiſche Examen beſtanden haben. Prinz Eduard
von Anhalt, welcher ſich mit ſeinen erlauchten Eltern in Berchtes
gaden befand, hat ſich zu ſeinem Regiment Gardedragoner
nach Berlin zurückbegeben. Der Prinz iſt noch der einzige active
Militair aus dem anhaltiſchen Fürftenhauſe. Der Erbprinz wird
bei demſelben Regiment ebenſo wie Prinz Friedrich und Aribert
bei dem anhaltiſchen 93. Jnfanterie-Regiment à la snite geführt.
Prinz Eduard iſt als ein tüchtiger ſchneidiger Offizier bekannt
und widmet ſich derſelbe, wie man verſichert mit beſonderer
Vorliebe dem Militcirdienſte. Der Herzog iſt General der

nfanterie à la suite. Auf dem Groß-Kühnauer See iſt die
aſſerpeſt noch immer in rapider Entwickelung und ein Hinderniß

der Befahrung deſſelben, wie dies der Wörlitzer See beiſpiels
weiſe geſtattet. Oberhalb des Sees hat man einen Biberbau
entdeckt. Es verlautet, daß auf Wunſch des Erbprinzen die
Thiere nicht in ihrem Stillleben eſtört werden ſollen, weshalb
die Revierverwalter und Jäger die Weiſung empfangen haben,
die Thiere nicht zu erlegen.

BLehrer: „Fritz, wo leben eigentlich die Eisbären?“ Fritz:
ſchweigt). Lehrer: Aber du hörſt es doch ſchon am Namen.“
ritz: „Jn Eisleben.“ (Aul!)

Die Errich r flie Errichtung von Natur al-Verpflegungsſtationen
in Verbindung mit Arbeiter-Colonien zur Bekämpfung

Beilage zu e 181 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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der Vagabondage hat in den verſchiedenſten Provinzen bereits
große Fortſchritte gemacht. So ſind z. B. im Regierungsbezirk
Frankfurt jetzt ſchon 71 Verpflegungsſtationen ver en n
den Kreiſen Arnswalde, Guben und Spremberg fehlen ſol
noch, werden aber wenigſtens in den be den erſteren vorausſicht
lich bald errichtet worden, wogegen im Kreiſe Spremberg ſichere
Ausſicht auf Einführung von ſolchen Stationen nicht vorhanden
iſt, da durch fre willige Leiſtungen von Vereinen c. die erforder
lichen Mittel in flüſſig gemacht ſind und der Kreistag Koſten
hierfür zu bewilligen abgelehnt hat. Obwohl die Verpflegungs-ſtationen, für welche beſondere Statuten nicht beſtehen erſt
ſgt kurzer Zeit in Thätigkeit ſind, ſo iſt ein durchſchlagender Er
olg bezügli erminderung der Bettelei doch nicht zu

verkennen. Jn welchem Umfange die Benutzung der Stationen
erfolgt, iſt daraus erkennbar, daß allein in den im WeſtStern
berger Kreiſe vorhandenen fünf Stationen in der Zeit vom 1.
er bis 31. Mai erhalten haben: 583 Perſonen Mittagbrod
und 910 Perſonen Abendbrod mit Nachtlager und Frühſtück, im
Ganzen alſo 1493 Perſonen, für welche dem Kreiſe eine Ausgabe
von 599 80 erwachſen iſt. Demgemäß nimmt auch die geht
der von den Gerichten zur Feſtſetzung von Correctionsnachhaft
überwieſenen Perſonen weiter auffällig ab.

UniverſitätsNachrichten.
G. Die königliche Univerſität in Berlin feierte am Sonntag

Mittag den Geburtstag ihres Stifters, König Friedrich Wil
helm III. unter perſönlicher Theilnahme des Cultusminiſters und
Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden. Auch die
Studentenſchaft hatte e ſehr zahlreich eingefunden. Der Feſt
redner, Rector Magnifikus, Profeſſor Dr. A. feierte
anknüpfend an die Begründung der Univerſität in ſchwerer Zeit,die Verdienſte ihres hochherzigen Gründers um das geſammte

Unterrichtsweſen. Daran knüpfte ſich die übliche Preisvertheilung.
Der Geſang „Herr ich habe lieb die Stätte deines Hauſes ſchloß
die erhebende Feier.

Der Profeſſor Dr. Schloßmann in Bonn hat einen Ruf
als außerordentlicher Profeſſor des römiſchen Rechtes an die Uni
verſität Kiel erhalten.

Die Rektoratswahl, ſowie die Wahl der vier
Dekane an der Berliner Univerſität für das kommende Stu-
dienjahr iſt geſtern Abend erfolgt. Zum Rektor wurde an Stelle
des abtretenden Profeſſors Dr. A. Kirchhoff der berühmte Pan
dektiſt Geh. Juſtizrath Prof. Pr. Dernburg erwählt. Dekan
der theologiſchen Fakultät wurde der Oberkonſiſtorial-Rath und
Propſt zu St. Petri Profeſſor Freiherr von der Goltz, Dekan
der juriſtiſchen Fakultät Profeſſor Vr. Hinſchius, Dekan der
mediziniſchen Fakultät der innern Kliniker Geheimer Medizinal-
Rath Profeſſor Dr. Leyden, Dekan der philoſophiſchen Fakul-
tät der Aſtronom Profeſſor Dr. Förſter, Direktor der könig-
lichen Sternwarte. Die Herren treten ihr Amt nach der Be
ſtätigung durch den Kultusminiſter zu Beginn des Winterſemeſters
am 15. Oktober er. an; die Wahl des Rektors bedarf der Beſtäti
gung des Königs. Nur einmal ſeit der Begründung der Uni-
verſität iſt der getroffenen Rektoratswahl die königliche Beſtäti-
gung verſagt worden; es geſchah dies bei der Wahl Leopold v.
Rankes wegen ſeiner Anſchauungen über die Geſchichte Polens,
welche er in der kurz zuvor von ihm begründeten hiſtoriſch-
politiſchen Zeitſchrift niedergelegt hatte. König Friedrich Wil
helm IV. ließ damals dem berühmten Hiſtoriker ſeine Gründe
für die Nichtbeſtätigung vertraulich mittheilen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Statue Diderot's, ein Werk des Bildhauers Gautbherin,

wurde am 30. v. M. Nachmittags in Paris auf der Place Saint
Germaindes-Près enthüllt. Das 21. Schulbataillon, gebildet
aus den Zöglingen der Handwerkerſchule Ecole Diderot, wohnte
in Uniform der Feier bei. Diderot iſt ſitzend in ſeinem Lehn
e dargeſtellt, den linken Ellbogen auf das Knie geſtützt, eineeder in der Hand und in Nachdenken verſunken. Zu Beginn

der Ceremonie dankte der Präſident des Gemeinderaths von
Paris, Mathé, dem J für den ihm übertragenen Vorſitz. Tony Revillon, Abgeordneter von Paris, ergriff hierauf das Wort. „Jch überbringe“, ſagte er, „den Gruß

der Republikaner von Paris der Statue Diderot's, dem erſten
Vorläufer der Revolution, dem großen Philoſophen, der aus dem
Volke hervorgegangen und ſtolz auf ſeinen Urſprung iſt.“

Vereine und Verſammlungen.
Wie die „Leipziger Ztg.“ berichtet, war nach dem Vorbilde

der bereits in Rheinland und in Weſtfalen, ſowie im vorigen
Monat auch in Köſtritz ſtattgehabten Bauerntage für den 24.
Juli nach Remſe bei Glauchau ebenfalls ein Bauerntag ein
berufen worden, der erſte in Sachſen Derſelbe nahm ein
ſtimmig folgende Reſolution an: „Siebenhundert in Remſe bei
Glauchau heute verſammelt geweſene Bauern haben einmüthig
beſchloſſen, zur Wahrung ihrer Jntereſſen: 1. die Ermäßigung
der Grundſteuer, 2. die n 7 Jmwmobiliar-Vertrags-
ſtempels bei Kauf und Tauſch, 3. die Wiedereinführung des frühe-
ren Heimathsgeſetzes, 4. die Erleichterung von Bodenmelioratio-
nen durch theilweiſe Uebernahme der Koſten euf Staatskoſten,
5. die Einführung der Doppelwährung an, Stelle der einfachen
Goldwährung, 6. die Erhöhung des Zolles auf Getreide undthieriſche
Produkte und endlich 7. die Einführung einer procentualen Börſen-
und Geſchäftsſteuer nachdrücklich anzuſtreben.“ Die Reſolution
ſoll an den Staatsminiſter v. Noſtiz-Wallwitz mit der Bitte ab
geſandt werden, dieſelbe auch im Bundesrath und Reichstag
vorlegen zu laſſen. Hierauf gelangte durch Wirthſchafts- Direktor
Dr. Lamprecht eine Dankadreſſe an den Fürſten Bis-
r zur Verleſung, die ebenfalls einſtimmige Annahme
and.

Frankfurt a. M., 31. Juli. Die XIII. Verſamm-lung deutſcher Forſtmänner findet hierſelbſt in den Tagen
vom 16. bis 20. September ſtatt. Die etwaige Theilnahme an
der Verſammlung, zu welcher alle Forſtmänner und Freunde des
n programmmäßig eingeladen werden, muß bis ſpäte-
tens den 1. September d. J. bei dem Geſchäftsführer, Forſt

meiſter Schott von Schottenſtein erfolgen. Nach dem Pro-
gramm findet am 16. September Empfang und geſelliges Zu
ammenſein im Palmengarten, am 17., 18. und 19. September
ormittags Sitzung im Saale des kaufmänniſchen Vereins,

Langeſtraße 26 ſtatt. An zwei Tagen werden Exkurſionen je
nach dem Frankfurter Unter reſp. Ober-Wald unternommen und
für Sonnabend, den 20. September, iſt ein Ausflug nach dem
Niederwald projektirt. Das gemeinſame Feſteſſen findet am 18.
September im Zoologiſchen Garten ſtatt. Die Gegenſtände der
Berathung ſind nicht nur von Jtereſſe für den Fachmann, ſon
dern bieten auch viel des Lehrreichen für den Laien.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ein neuer beachten swerther Conſumartikel

für jeden Hausſtand ſind die von Hofmann'ſchen gepreßten Café
tafeln. Der Münchener Erfinder ging von dem Gedanken aus,
für den Bedarf der Armeen den unentbehrlichen Café ſo vorzu
bereiten, daß der Transport erleichtert, die Haltbarkeit garantirt
und die Verwendbarkeit in jeder Lage raſch und bequem wert
wäre. Er preßte zu dem Ende gut gebrannten und er lenen
Café unter ſtarkem Druck zu Tafeln zuſammen, welche aufein
anderliegend eine ziemliche Feſtigkeit haben, ſich jedoch leicht zer

f brechen und in der Hand zu Pulver zerbröckeln laſſen. Durch
praktiſche, luftdichte Emballage wurden die aromatiſchen Beſtand
theile des Café's für längere Zeit auch unter den ungünſtigſten

Verhältniſſen konſervirt, und der Soldat kann ein ziemlich be
deutendes Quantum, für mehrere Tage ausreichend, ohne Be
ſchwerde mit ſich führen. Dieſe Vorzüge wurden auch in der
bayeriſchen Armee vollauf gewürdigt und nur der eine Uebel-
ſtand unangenehm empfunden, daß das neue Präparat erheblich
theurer war, als der einfache gebrannte Café ungemahlen. Dies
lag einestheils daran, daß der Münchener Lieferant ſeinen Be
darf an Rohcafé nicht aus erſter Hand kaufen konnte, andern
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theils in der anfänglich mangelhaften Fabrikationsweiſe, welche
erhebliche Koſten verurſachte. Der Erfinder übertrug deshalb
ſein Patent an die Herren und Kalkſchmidt in München,
welche den Rohcafé aus erſter Hand zu liefern im Stande ſind, Dem
und die Fabrikation im großen Maßſtab mit theils verbeſſerten,
theils ganz neu erfundenen Maſchinen betreiben. Der Café wird
in einer Trommel mit Dampfbetrieb gebrannt, und nachdem er
vollſtändig von aller anhaftenden Spreu, welche ſich dabei bildet,
Hrrepigt iſt, durch Maſchinen in geſchloſſenen Röhren zu den

ahlmühlen geführt und in den mit
koloſſalen t apparaten in die Tablettenform gebracht. Die ſt
fertig gepreßte Tafel fällt auf eine wird gewo 5
gen und jedes nur im zu e Exemplar

ſtraße 10.

e 52.

gleich aus

eine Tochter, Hedwig S Leipzigerſtraße 80. Eine
unehel. Tochter, Feldſtraße 8. Dem M
Zimmermann eine

Maurer Albert K in SKuttelhof 5. Dem Braumeiſter Pedrich Küptseg ein Sohn,
Kurt Franz, große Brauhausgaſſe 28. Dem
Gottfried Mai eine Tochter,

Geſtorben
enſelben verbundenen 1 d 7 Monat 7 Tage, Darmverſchluß,

ra
onat 4 Tage, De atarty Zurggſſe 9. Des Schloſſer

Julius Ehſer,

Maurer Friedrich
ochter, Anna Louiſe Emilie, Bäckergaſſe 10. nKönig ein Sohn, Alwin Elaxd, Schottland erſchienen

ſtürmiſche ſüdliche und
iſchlermeiſter

delheid Margarethe, Wucherer-

en Des Kaufmann Adolf Sernau Sohn Kurt,
roße Ulrich

Tapezierer Karl Küntzlin Sohn Arthur,

Städten folgende:

Des

Rügenwalde 21, in Neuf
Die Temperatur in

weſtliche Winde mit trüber, ſtellenweiſe regneriſcher Witterung
Jm übrigen Centraleuropa iſt das t
und faſt überall wärmer. Eine neue Depreſſion iſt weſtlich von

Wetter ruhig, heiter, trocken

über Nordweſtbritannien ſtarke bis
ſüdweſtliche Winde veranlaſſend. Jn

ahrwaſſer 25 mm Regen.
elſiusGraden war in nachgenannten

aparanda 12, Petersburg Hamburg
15, Memel 15, Paris 19, Karlsruhe 20, München 18,

Chemnitz 17, Berlin 17.

ohn Otto, 1 Monat 23 Tage, Krämpfe, Böll- Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Juli.geſchoſſen, und dann auf einer zweiten Maſchine faſt ohne Hülfe bergerweg 33. 3 Fabrikarbeiter Wilhelm Oettler Ehefrauder Hand ebenſo feſt als ſauber in Pergamentpapier verpacdt. Alwine geborene Oettler. 29 Jahr 8 Monat 14 Tage, Myeloid. Metallbeſtand (der r Denen d. 23. Juli.

Jedes ſolche Packetchen im Gewichte von genau 100 Gramm wird des Kreuzbeines, königliche Klinik. Der Handarbeiter Karl deutſchen Gelde und an Gold in Barren o
hierauf zum hermetiſchen Abſchluß von der Luft lackirt, und je Burghardt, 32 Jahr 6 Monat 29 Tage Brechdurchfall, Saal- ausländiſchen Munzen) das Pfund fein zu
5 wieder in ein Pergamentblatt gepackt, welches nochmals lackirt berg 8. 1502 berechnet 612,197000 Zun. 860.000wird. Dadurch iſt ein vollkommener Schutz gegen Verduften 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22011000 Abn. 848000
l s c e Fremdenliſte. 5 do. an Poten anderer Banken 135871.000 Abn. 388h a n ihaum eng ges von Surrogat Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Auguſt. 4) do. an Wechſeln 365,934,000 Zun. 5,267,000iſt bei per z t g. nen Soeſchl e wer dere Wetten Stadt r Die Kaufl. Jentſch a. Dresden, Bruch a. 5) do. an Tombardforderungen 44741,000 Zun. 5,726,000
l r Wie er e tfern, Berlin, Walther a. Erfurt, Meißgeier, Rothfeld u. Kahle a. 6) do. an Effekten 9082,000 Abn. 4,758,009t mif gen ren welcher e T t Leipzig, Ebert a. Naumburg, Fiſcher a. Eilenburg, Finke a. 7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,447,000 Zun. 53,000

eimiſchung von Surrogat irgendwelcher Art verfehlt ſein würde. ittweida, Sänger a. Zeitz, Teuſcher a. Breslau, Mahlmann a. ſſiva.
weil die Surrogate bei der ſtarken n der Tafel feſt zu erga. t 8) das Grundkapital 120,000,000 unveränderten en Warreent ine s Je weiſe Coldner Ring. Landger.Rath v. Chehnicki m. Gem. a. der Reſervefonds 20308,000 unverändert
77 iſchi en g Caſs rer P s iſt Nicht theurer Gneſen. Prof. Mewes u. Prof. Crawford a. Eugland. Bahn10) der Betrag der umlauf. Noten 725,738,000 Zun. 4,168,000
üls fü rrh iberh r g e rer meiſter Wedeheim a. Guneleben. Rentier Hübler a. Leipzig. 11) die ſonſtigen täglich fälligen

T ür eekaehr L 3 ſich er a „„un yp t eine t M gant Kläger a. Frankfurt. Dr. wed. Frunert m. Fam. a. 12) Verbindlichkeiten 219,713,000 Hun. 493,000
die tagt Fahnen e Loenſo ſeiten Plab erringen wirt als Berlin. Die Kaufl. Feilchenfeld, Lewy u. Strenz a. Berlin, die ſonſtigen Paſſiven 506,000 Abn. 65,000
ne dem Militär auch bei uns mit größtem Vortheil an Barn e u gget a. Frankfurt, Steinberg a. d 857 Jbrechnungsſtellen ſind im Juli er. abgerechnet

gewandt wird. hDaß der Leberthran oft gefälſcht wird, iſt allgemein Goldene Kugel. Notar Sorg m. Gem u. Notar Lafferty
a. Pittsburg. Beamter Kielhorn a. Poſen. Gymnaſiaſt Magdeb Bö 2. Auguſtbekannt. Nur über das dabei gebrauchte Verfahren war man em. a. Pit agdeburger BVörſe, 2. Auguſt.im Unklaren. Zoſelbe iſt übrigens das einfachſte, unverfäng ocPritbe Borge r a Echönin gar et Serhoſb Wiedam Sag T

lichſte von der Welt. Will man hellen, feinen Leberthran haben, abrikdirector Rother a. Rothenburg. Geſtüts- Paris 8 Tage 81,156ſo legt man Bücklinge während 24 Stunden in gutes Olivenöl. Thierarzt E ple a. Marburg. Stud jur Sachſenberg a. Jena Sondon S Tage S 20,416
er man braunen vor, ſo läßt man ſie acht Tage darin. Die gfeferendar Stolzenberg a. Magdeburg. Die Kaufl. Dorn a. geiths Anleihe 1erausgezogenen Bücklinge läßt man gut aäbtropfen, wiſcht ſie Dresden Wehner u. Pogge W eriin, Pietſch a. Halberſtadt, Con iidiete Eigate Anleihe
dann ab und trocknet ſie. An Wohlgeſchmack und an Verkäuflich Koſterliß a. Bern, Voigt a. Kiel, Voigt a. Wandsbeck, Geul a. do. Bee F.keit verlieren ſie dabei nicht, ganz im Gegentheil. Das Hlivenöl Aſtbreiſach, Valtmer m. Gem, a. Hamburg, Eichhorn a. Jülſch. erſtere agretirge Ekert Srligatienen u 181388
dagegen erlangt vollſtändig den Geſchmack des Leberthranes und Preußiſcher Hof. Rentier Schwining m. Gem. g. Siegen. Suckauer weweeeeee
iſt überdies viel leichter zu nehmen als dieſer. Ob es beſſer oder Fabrikant Aucke mm Tochter a. GVrebenau Gymn Lebter be Centrallandſchaftliche Pfandbriefe
ſchlechter wirkt, iſt freilich eine andere Frage, da ja in den meiſten Sauer a. Deſſau. Ingenieur Wuſtrow a. Berlin. Director n. n. 100,756
Fällen Niemand den Betrug feſtſtellt. Dieſer iſt ſehr einträglich, Merker a. Gräfenthal IJnſpector N a. Hatzfeld. Steuer deeenrere de Sattonen nig. u 163/308indem Leberthran ungefähr viermal, mehr koſtet als Olivenöl erker a Gräfenthal. Inſpector Neumann a. Hatzfeld. Steuer do. do. u. Cuiſ 412 1037308

Wenn man bedenkt, was alles hier zu Lande unter der eamter Schwendy a. Hamburg. Gutsbe Heineck a. Greiffen do do. rir. Emiſt. 413 163308Firma Wiener“, oder „Pilſener Bier“ konſumirt wird, ſo berg. Die Kaufl. Lemm a. Altona, Wittkopf a. Jngolſtadt, Magdeburg Leipziger Prioritäts. Obligationen s 167.056
9 o.müßte man erwarten, daß der Export dieſes Artikels aus Oeſter Lauterbach a. Stendal g Tri Magdeburg Wittenberger Stamm ctien. 3

reich ganz enorme Dimenſionen aufweiſen müſſe. Dem iſt aber Kronprinz. Oberamtmann Lucke g. Friedeburg. Hofrath do Frioritäts Obligationen Ikeineswegs ſo Jm Gegentheil weiſt die Swüſſce des dſterreicht Förſter m. Fam. a. Dresden. Rentier Walter a. Hannover. CLhemiſche Fabrit Buga Obligationen

ſchen Ausfuhrhandels fur das abgelaufene Jahr für den Bier Irat Goldmann in. Sohn a. Stuttgart. Buchdruckereibeſ. Koch Seſſauer Gas Obligationen et l
export nur den relativ beſcheidenen Betrag von 3000 Meter J. Hamburg. Fabritbeſ Buſch a. Remſcheid. Jngen. Lorenz a. 1862 1883
Stern auf. Daſur t der Import deuten gamentlch gacri Lüttich. Die Kaufl. Günther, Kähler u. Stötzer a. Berlin, Magdeburger Augem, Fggfiger. Frſenſchafts Aet. n
ſchen Bieres, nach Oeſterreich ein ganz bedeutender und über- Roſenthal a. Würzburg, Fromme a. Magdeburg Eggert a. Cöln, d ge eher in e d. e t erfft den Export von dort um ein Vlelfaches er Lehmann a. Mühlhauſen, Kühl a. Fürth, Schade a. Chemnitz, t eine n0 24600

1 Export von dort un Be di z ver de r v Ploth do. Zageh We e ehe p. St. à 1500F Sta amburg. Landger.-Präſident Frhr. v. Plotho m. mit 40 Einzahlung. DeLiterariſches. Gem. a. Frankfurt a. M. Gymn.-Oberlehrer Dr. Göcker m. Fam. do re S c Drig 1500
Das zur Ausgabe gelangte Heft der Preußiſchen Jahr- a. Rendsburg. Juſtizrath Bruck m. Gem. a. Berlin. Major a D. do. St. à 306 ß

bücher“ pro Monat Auguſt enthält: Erich Schmidt's „Leſſing“. Frhr. v. Plotho a. Berlin. Gutsbeſ. Käſeberg a. Dimmerbach. e e eJ Schmidt.) Das Königreich Serbien nach ſeinen wirth Vankdirector Kämpf a. Berlin. Weingroßhändler Sauerbeck a. mit e Grgahinng 60 1831.
aftlichen und Produktionsverhältniſſen. Johann Guſt. Droyſen. Mannheim. Weingroßhändler Metſch a. Kitzingen. Graf von do. ZDaſſer, Aſeenang Nkcberjf.Aetien v

(Max Duncker.) Ein Geſammtkatalog der deutſchen Bibliotheken. der Schulenburg a. Oefte. Gutsbeſ. Heinrich a. Maslowo. St. à 8060 M. alt 202 Einzahluns o
(Karl Kochendörffer.) Politiſche Correſpondenz: Die Stuttgarter Verſ.Jnſpector Unger a. Weimar. Die Kaufl. Braunſchweig a. des Tee
Stichwahl. Berlin. (D.) Remſcheid, Marks, Cohn u. Tintner a. Berlin, Durrſtein a. Actien-Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 s 157,906

Das Auguſtheft von „Unſere Zeit“ enthält außer dem Dresden, Gail a. Berlin, Auguſtin a. Luxemburg, Jſenberg a. Braunſhweiger I u eten 3 2308,008von uns bereits im Auszuge gebrachten Artikel des Profeſſors Köln, Meuthen g. grerlfnri a Mayer a. Plauen i/B.,àrewer Juteſpin e egeerit vetien i ler
Alfred Kirchhoff: „Was bedeutet uns Angra Pequena?“, einen Haas a. Emmerich, Hahn a. Chemnitz Caroline, conſolidirte BergwerksActien 1 10. 70 127,506
zweiten Aufſatz „Zur Biographie neuer deutſcher Dichter“ von Stadt Dresden. Die Kaufl. Müller a. Gotha, Silber- n ctien I 10 195,256R. v. Gottſchall. Außerdem behandelt der Technolog Profeſſor mann, Gerlach u. Tettenborn a. Berlin, Porré a. Magdeburg, äenteere n Maſchinen -FabtirRünbur; 13 zr S I in Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 87,506Schwarz „Die Entwicklung der modernen Eiſeninduſtrie“; Guſtav Schilling a. Naumburg, Zilling a. Leipzig. 8 Muſikdirector Haleſche Maſchinenfabrit Netien. 20 25
Protig bringt ſeine gediegene Abhandlung „Gottfried Semper Herbſt a. Sorau. Beamter Ulrich a. Berlin. Lehrer Böcker u. Farurs A di ewi Artien 4 7 135206und die Architektur der Gegenwart zum Abſchluß u. ſ. w. h Schmahle a. Hohenlimburg. Lehrer Teubler a. Hay Keoph., ver W ab El Aen

nersburg. Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81/3 Sdo. de und W t 3 96,006Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. vo Zaniverein Anlheite art 54Meldungen vom 1. Ruguſt 1804 ſettdannt Drkkehrsnachrichten. tun verAufgeboten: Der Fabrikdirigent Eduard Albert Ehrhardt, Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Hamburg Amerikaniſchen do. 25. Stamm Priorit. Aet. 5 I 153
Königſtraße 24, und Henriette Mathilde Adelheid Ebeling, Packetfahrts Aktiengeſellſchaft iſt, von NewYork kommend, am do. rivatbank-Actien 1 6 5iha 116,758
Duenſen. Der Buchdrucker Paul Emil Lenke und Auguſte Sonntag Morgen 6 Uhr auf der Elbe eingetroffen. d. a tetien J u Zul n. er Und g g cketb Dolmabagdche“ b bend d do. Theater Achkien 3!/2 31 31 84,906Minna Haack, Saalberg 9. Der Maurer Friedrich Auguſt Das Packetboot „Dolmabagdche“ hat am Sonnabend den Marie, conſolidirte Bergwerts Actien 1 6 96,002
Arndt und Friederike Henriette Marie Kopp, Bennſtedt. türkiſchen Poſtdienſt zwiſchen Konſtantinopel und Varna eröffnet. Rietaliwerte Reuſtadt Magdeburg 1156256b D Handarbeiter Karl Winkl in Sohn Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 4 10 15Geboren em Handarbeiter arl inkler ein hn, do. do. »Stamm-Prior.Act. 5 10 15e r S thitf Dem n Tingpn m ueb ſicht etſche r 2rAngmt Sredrnd p e Acten a rmidt ein Sohn, Karl Gotthilf Hermann, Steg 12. Dem eberſi er Witterung. 2. Auguſt. udenburger Maſchinenfabrik -Actien 2Hülfslocomotivführer Auguſt Haaſe ein Sohn, Karl Hermann Die geſtern erwähnte Depreſſion liegt öſtlich von Memel 6 S 131203
Arthur, Dorotheenſtraße Ia. Dem Goldarbeiter Karl Hindorf und erzeugt an der oſtdeutſchen Küſte ſchwache bis friſche nord- do. do. Stamm Prior. 6 7 1068,00

W h h ]o[]rrTwrwowow wwmm—Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 5. Augnuſt:

Kgl. Univerſitäts-Vibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.r g nsteiten der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

i yr ſtatt.Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Berichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches r eiten von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7--8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,

Für Dienstag:
Nenes Theater: Der Poſtillon von Lonjumeau. Kom. Oper.
Altes Theater: Geſchloſſen.

T

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze n 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Die dem Herrn Grafen zu Solms-Sonnewalde

ehörigen Rittergüter Alt- und Neu -Pouch
tation Bätterſfeld mit einem Areale von ca.

388 Hectar werden [9441am Freitag, den 19. September 1884
Vormittags 11 Uhr

im „Iötel zur Stadt Hamburg“
in Halle a/S.

auf 18 Jahre vom 24. Juni 1885 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 70,000
Mark erforderlich.

Die Bedingungen ſind beim Juſtizrath Schlieck-
mann in Malle a/S. einzuſehen und zu erhalten.

Reflectanten wollen behnfs Beſichtigung ſich an
den Förſter Herrn Jentzsch in Pouch wenden.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Berichtigung.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 127 einge-

tragenen Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien:

„Hallescher BanKverein
von Kulisch, Kaempf Comp.

hierſelbſt Col. 4 folgender Vermerk:
Der Auſſa der General-Verſammlung, auf welchem die von
dem Aufſichtsrath am 28. Juni 1884 beſchloſſene und am
14. Juli 1884 regiſtrirte Erhöhung des Aktienkapitals um
600,000 Mark beruht, datirt nicht, wie in dem Eintragungs-
vermerk vom 14. Juli 1884 angegeben iſt, vom 17. April 1883,
ſondern vom 17. April 1873.

eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Juli 1884 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 30. Juli 1884.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung VII. [9697
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Helmbold Co. in Halle a/S.,
I. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IHand, Zimmermeiſter
in Holleben, [5159

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

WaſſerglasfarbenAnſtriche
für Fagçaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selanſtriche für Putz

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg-

niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
T Ro 50 75 ind 100

Königliches Seebad

Norderney.
Größtes deutſches Seebad. Nord

r 6 Kilometer vom Feſtlande.
Tägl. Verbindung m. d. Eiſenbahn
ſtat. Leer, Emden und Norden durch
Dampfſchiffe 2c.; mit Geeſtemünde
an allen Wochentagen. Frequenz
1882: 9925, 1883: 11,119 Bade-
gäſte c. Königliche Badekapelle von
38 Mitgliedern. Große Auswahl
von Wohnungen. durch
das Wohnungsvermittelungsbureau
in Norderney, Luiſenſtraße 22.
9660] Der Gemeindevorſtand.
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